
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1939

141 (20.6.1939)



ir Kar!«
en. mit Ä
m könnt,
Doppels

>erfen , ^
en sind
ichMtig
i mit sich
»gen brd
Den Si^

schöne
sit. T

reist«
ien im ^
it einem S
den Spizj
technisch

nnd
KreiW
großen m

Ergebnis
'en Wien«
Zwischen !,
usammech
>en Schn»
ar nichts !
rempelt i
o schwei s
zt und
s der Beh
:t heraus
>er Schal

Abpsifs ,

Durlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk DurlachErscheint täglich nachmittags. Sonn « und Feier»
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1.S8 Mark , durch die Post bezogen 1,88 Mark.

Einzelnummer 1ü Pfennig .
S» Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche b«i verspätetem oder Nichterschei »«»

der Zeitung ,

Pfimtälrr Bote
für Grötzirrgen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnungt Die g gespalten« .Millimeterzeile (16 Millimeter breit) 6 Pfennig ,Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . istPreisliste Nr. S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, fürkleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen « erd«»

Nr. <41
Menstag, 20. Juni ISIS
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Paris wittert die
« gelbe vefatzr

plötzliches Vedauern über den Niedergang der weißen Nage — Nie Weltmächte suchen fluswege aus der sernost -wirrnisman nicht metzr gutmacht — wie sich srankreich um Veutschland sorgt
fehler, die

Paris , 20. Juni . Der „Temps" beschäftigt sich im Zusammen¬hang mit der Lage in Tientsin mit den evtl . Rückwirkungen derfernöstlichen Ereignisse auf Europa und meint , es sei klar , Satzdieses Zwischenspiel nur den „Treibereien Deutschlands undItaliens " in Europa dienen könne , obwohl es sich zweifellosbei den Ereignissen in Tientsin mehr um eine Parallelerschei¬nung als eine Uebereinstimmung der Ansicht zwischen der AchseVerlin -Rom und der japanischen Politik handeln dürste . Dankeiner technischen Ueberlegenheit sei es dem kleinen Europa under KaleM mit ihm zusammen Amerika gelungen , Ende des 19. Jahrhun¬derts das Riesenreich China zu kolonisieren, eine schwierige Po¬sition , die durch die Teilindustriealisternng im Fernen Osten«och schwieriger zu werden begann, immerhin aber eine Posi¬tion , die bei einer vollkommenen „Solidarität " hätte gehaltenwerden können. Auf beiden Seiten aber habe man Fehler be¬
gangen. Zuerst die Amerikaner , die sich nach dem Boxeraufstandanschickten, ein eigenes Spiel in China zu spielen, da nach demWeltkrieg durch die Verträge , die die Weißen in China in zweiSorten trennten , in die „privilegierten " und in die „nicht pri¬vilegierten "

, und schließlich durch die bolschewistische Revolutiondie den russischen Fiüchtlingsstrom zu erniedrigende » Arbeitenim Fernen Osten zwang . Seit diesem Zeitpunkt sc , das Prestigeder Weißen in China unwiderruflich verloren gegangen, und
Europa habe sein Gesicht verloren".
Diese kurze Vorbetrachtung genügt dem „Temps " jedoch nicht,um die allgemeine Entwicklung im Fernen Osten zu kennzeich¬nen . Das offiziöse Blatt hält es für richtig, anschließend hier¬an mit ebenso dummdreisten wie absurden Bemerkungen hcf-i We Angriffe gegen den Nationalsozialismus und den Faschis-«us zu führen, die beide alles täten, um eine Katastrophe her -

drizusiihren. Das Ergebnis der von Deutschland begonnenen Me-
thoden der Autarkie und des Wettrüstens , so entblödet sich nichtdas Blatt mit frecher Stirn zu lügen , sei offensichtlich eine Vcr -« mung ganz Europas und ein Rückgang des Lebensstandardsi« allgemeinen .

'
Wenn Deutschland ein Zehntel seiner Reich-

üimer, die es für die „Verwirrung in Europa angewandt habe "
statt dessen friedlich für eine Hebung latenter Schätze eingesetzthätte, so würden die Deutschen sicherlich „besser essen und sich
besser kleiden können ", und Europa würde nicht von einer Ab-i>erl>«nM dankung bedroht sein . Die Treibereien des Dritten Reiches aber
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seien geeignet, diese „gelbe Gefahr" oder etwas ähnliches in
noch verstärktem Maße herauszubeschwören .

Es ist mehr als erstaunlich , daß man sich ausgerechnet in Pa¬ris mit Rassenfragen beschäftigt und sogar von einer „Solidari¬tät der weißen Raste " spricht. Wenn man heute gerade an der
Seine mit warnend erhobenem Zeigefinger glaubt , auf den Nie¬dergang der weißen Rasse im Fernen Osten Hinweisen zu kön¬nen, dann vergißt man dabei anscheinend ganz, daß es geradeFrankreich war, das im Weltkriege farbige Truppen u. a. auchans Ostasien, nach Europa warf und dadurch einen Zusammen¬prall mit der weißen Raste herbeiführte, der dem Ansehen desEuropöertnms alles andere als dienlich war. Den Höhepunkterreichte dieses schamlose Vorgehen Frankreichs gegen die eigeneRasse in der brutalen Unterdrückung der deutschen Bevölkerungim Rheinland und an der Ruhr durch farbige Regimenter , nach¬dem das Versailler Diktat schon seit Jahren unterzeichnet warund sich die Welt der Segnungen eines sogen . „Friedens " er¬freute .

Auch die sattsam bekannten Eeschäftsmethoden Englands denVölkern des Fernen Ostens gegenüber , die u . a . mit Waffenge¬walt zur Abnahme des Opiums der britischen Krämer gezwun¬gen waren, waren nicht geeignet, das Ansehen der weißen Rastezu heben . Wenn man heute wieder das Schreckgespenst von der„gelben Gefahr" an die Wand zu malen glaubt , dann möge sichFrankreich gefälligst daran erinnern, daß es die „Solidaritätder Weltmächte " war, die 1814 Japan in den Krieg gegenDeutschland trieb.
Daß man weiter ausgerechnet Deutschland , das nach demKriege im blinden Vertrauen auf eine allgemeine Weltab -riistuny eine Abrüstung durchführte , die auf der Welt ihres¬gleichen nicht hatte während die Demokratien gar nicht '

daran dachten, nun auch, ihrerseits ihre feierlich gegebenenVerpflichtungen zu erfüllen , den Vorwurf des Wettrüstens macht,zeigt so recht den Gipfelpunkt demokratischer Verlogenheit .Deutschland hat mehr als einmal klare und präzise Vorschlägesür eine Rüstungsbegrenzung gemacht und erst dann, als alleVorschläge in den Wind geschlagen wurden, im selbstverständ¬lichen Interesse der eigenen, durch die hoch gerüsteten Vertreterder Demokratien bedrohten Sicherheit, mit der eigenen Aus¬rüstung begonnen.
Wenn man weiter von Methoden der Autarkie spricht, dieuns ja von den Demokratien selbst aufgezwungen wurden , unddann glaubt , sich ausgerechnet mit dem deutschen Lebensstan¬dard beschäftigen zu müssen , dann können wir diesen demokra-

Mutendes WWna
kl» lMnenanschlag ln Haifa fordert viele rote

Jerusalem , 19. Juni . Im Hafenviertel von Haifa wurde ein
« euerBombenanschlag ausgeführt . Plötzlich explodierteniwei Zeitminen . Gerüchte wollen wissen , daß 70 Tote und Ver¬
letzte dem Attentat zum Opefr fielen . Sofort nach dem Anschlagwurde in der Stadt Haifa das AusgchverSot verhängt , so daß diebtadt so gut wie menschenleer dalicgt . Nach den jüdischen Täternwird noch gefahndet.

Lei dem jüdischen Attentat in Haifa sind dem amtlichen Be-
Euht zufolge 18 Araber getötet und 24 verwundet worden; unter
äe> Loten befinden sich allein sechs Frauen und drei Kinder .

esrs find aber nur die Opfer einer Bombe; die Verluste, die
d»rch zwei audere Bomben verursacht worden sind, sind noch*icht bekauutgcgebe « worden .

Die jüdische Mordtat hat die arabische Bevölkerung von Haifa
Maßlos erregt . In berechtigter Empörung griffen die Araber»och vor dem Ausgahvsrbot mehrere jüdische Omnibusse an .Mhrend des Abtransports der Toten und Verwundeten spielten
sich unbeschreibliche Szenen ab . Immer wieder brach die Mengew laute Verwünschungen gegen die Juden aus . Die arabischentrauen durchzogen die Straßen und gaben besonders vor den
Hemden Konsulaten ihrem Schmerz und ihrer Empörung Aus¬guck . Eleiüueitia baten sie um Hilfe.

VoHn schafft „polnische" oebiete
ivangswelfe klngliederung deutscher venoffen-

schasten in polnische Verbände
. Warschau , 19 . Juni . In letzter Zeit wurden verschiedene deut -

in, ^ .landwirtschaftliche Genossenschaften zwangsweise ihresdeut -erd ^ , hr» Charakters entkleidet und dem polnischen Zentralverband
Krloll ^ gliedert . Daß diese Tatsachen eine Kette beabsichtigter Po -

Ionisierungsmaßnahmen sind , gibt dis offiziöse Thorner Zeitung„Gazeta Pomorska " vom 24 . Mai offen zu . Die Zeitung führtdabei aus : Nach dreijährigen Bemühungen ist es endlich gelun¬
gen , in Verent die deutsche Molkerei zu polonisieren, die bisheriy der Mehrzahl deutsche Mitglieder besaß . Sehr schön ! Vivatdie nächste Molkerei! " — Nun ist auch am 17. Juni als weitere
Maßnahme die Schließung der deutschen Molkereigenossenschaftin Lessen, Kreis Graudenz , erfolgt.

Auch in Krotochin ist man , wie das Posener Blatt „KurjerPoznansky " meldet , nicht „untätig " gewesen. Hier mußten an¬gebliche „Unregelmäßigkeiten ( !) bei der deutschen Eenossen-schastsbank dazu herhalten, um den Vorwand zu der Verhaf¬tung des Leiters dieser Bank, Kintzel , zu geben . Das Stichwortvon den „Unregelmäßigkeiten " in Krotochin wurde dann auchprompt in Posen selbst ausgenommen , wo in der Landesgenos¬senschaftsbank eine „behördliche ReAision" burchgefiihrt wurde ,die sich auf die Krotochiner Konten dieser Bank bezog . — Daßdie polnischen Behörden auch weiterhin nichts unversucht lasten,den Volksdeutschen Blättern das Dasein zu erschweren, kommtaus zahlreichen Kattowitzer Meldungen zum Ausdruck, in denendarauf hingewiesen wird , daß die Beschlagnahmungen der Zei¬tungen kein End« mehr nehmen . Die Sonntagsausgabe der„Kattowitzer Zeitung " verfiel beispielsweise wieder einmal derBeschlagnahme durch die polnischen Behörden , und zwar wegenMeldungen , die das Blatt nicht näher bezeichnen darf . Bezeich¬nend für die Unsicherheit, mit der die Polen arbeiten , ist dieTatsache, daß sich unter den beschlagnahmten Nachrichten aucheine Meldung der polnischen Telegraphenagentur befunden hat.Um die Konkurrenz der deutschen pharmazeutischen Artikel , der
sie sonst nicht gewachsen sind , ohne Rücksicht auf die Bedürfnisseder Genesung suchenden Bevölkerung auszuschalten , sollten da¬nach künftig kesne pharmazeutischen Artikel deutscher oder Dan -ziger Herkunft mehr eingeführt werden .

tischen Besserwissern nur empfehlen, vor der eigenen Tür zu
kehren . Deutschland, das die Arbeitslosigkeit restlos beseitigen
konnte , das nicht einen einzigen Volksgenosten innerhalb seiner
Grenzen hat , der darben oder hungern braucht, muß es entschie¬
den ablehnen, gute Ratschläge von jenen Staaten anzunehmen,
deren Millionenarmee der Arbeitslosen die eigen« Unsiihigkeit
deutlich genug unter Beweis stellt.

Mit geradezu kindlicher Naivität , verbunden mit einer nichtmehr zu überbietenden Scheinheiligkeit bedauert dann der
„Temps "

, daß Deutschland sich kolonial zu wenig betätige undlieber an der „Hebung latenter Schätze" arbeiten solle. DieseAufforderung , obwohl sie aus seinem Lager kommt, das durchden Raub unserer Kolonien , die Beschlagnahme unseres gesam-ien Auslandskapitals und der gesamten Handelsflotte heutekaum verlangen kann, daß wir von der Ehrlichkeit dieser Mei¬
nung restlos überzeugt sind , nehmen wir zur Kenntnis . Aller¬
dings glauben wir , daß auch der „Temps " hinreichend darüber
unterrichtet sein dürfte , daß bisher von den westlichen Demokra¬tien noch nicht das Geringste unternommen worden »st, um unsein koloniales Betätigungsfeld zu verschaffen und daher unsereForderung nach Rückgabe der geraubten Kolonien ebenso ein¬
deutig wie unwiderruslich aufrecht erhalten wird.

stlso endlich offen ;vg grben : Ver ferne Osten
Nene Instruktionen für die britischen Unterhändler in Moskau.

Die entwürdigende Behandlung Englands durch den Kreml
London , 20 . Juni . Während sich Chamberla»« gestern »och

»m Unterhaus alle Mühe gab, die Schwierigkeiten bei den eng-
lisch-sowjetrussischen Berhandlckbgen wegen der Fernostgarantie
zu bemänteln, gesteht heute ein großer Teil der englischen Mor -
genprcssc , daß die Verhandlungen in Moskau unter dem Schat¬ten der Lage im Fernen Osten stehen.

So berichtet der diplomatische Korrespondent der „DailyMail "
, der britische Botschafter in Moskau habe neue Anwei¬

sungen erhalten , um zusammen mit Strang die Paktverhand¬lungen mit dem Kreml fortzusetzen . Diese Instruktionen gäbenden britischen Unterhändlern einen viel größeren Spielraum .Sie seien auch darauf abgestellt, irgend welche Zweifel der Sow¬
jetkommissare an der englischen Ehrlichkeit zu beheben . Manhoffe in London, daß nunmehr auch vor Ende der Woche wirk¬
lich Fortschritte gemacht werden . Wörtlich schreibt der Korre¬
spondent dann : „Es ist denkbar, daß der Schritt der brit ' schen
Regierung m »t den Ereignissen im Fernen Osten in Zusammen¬
hang steht. In den Anfangsstadien der anglo -sowj 'tischen Ver¬
handlungen waren die Antiangriffsgarantien , die von beiden
Staaten gesucht wurden , aus die europäischen Grenzen beschränktDie Entwicklung im Fernen Osten habe aber wahrscheinlich die
Ansicht der Sowjetunion ebenso wie die der britischen Minister
geändert, wenn auch nur , um ihren Wunsch zu verstärken , schnellet» Abkommen zu erreichen . In offiziellen Kreisen wurde gesternabend nicht bestätigt , ob das Abkommen in seiner endgültigenForm die Garantien im Fernen Osten einschließe » wird . Aberdie Möglichkeit wurde offen unrer Diplomaten erwähnt .

"

Fehlerhastes Pentil Ursache des „Squalus "-Unterganges ?
Beginn der Untersuchung durch eine Marinekommisston .

Newyork, 20. Juni . In Portsmouth (New Hamshires begannam Montag eine Marinekommission mit der Untersuchung des
Unterganges des noch nicht gehobenen U - Bootes „Squalus ".Die Aussage des ersten Zeugen Commander Mc . Eee von der
Marinewerft Portsmouth ergab die Möglichkeit eines fehler¬haften Lustinduktionsventils, welches Wastermassen in bas U-Boot Hineinströmen lieh. Mc Eee erklärte , es sei möglich , daßdie Kontrollampe am Kontrollschalter „ geschlossen" anzeigte ,während das Ventil noch offen war .

Spanische Offiziere besuchen Junkers-Werke
Dessau , 19. Juni . Die spanischen Offiziere, die als Gäste desFührers zum Empfang der Legion Londor nach Berlin gekom¬men waren und zur Zeit eine Vesichtigungsreise durch Deutsch¬land unternehmen , besuchten Montag die Junkers -Flugzeug -anü Motorenwerke . Die spanischen Offiziere, an der Spitze derberühmte General Aranda mit den Herren seines Stabes , sowieoer erfolgreiche Kampfflieger Major Calvo mit einigen weiterenpanischen Fliegeroffizieren , besichtigten in Mcmdeburg undINchersleben die Serienfabrikation von Junkers -Motoren - und-Flugzeugen , um dann im Stammwerk Destau neben den tech¬nischen Anlagen auch die Werkschule , die Lehrlingswerkstatt , so- ,w »- die sozialen Einrichtungen der Junkers -Werke kennenzuler - ,neu. -
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Skalins übertriebene öarantlewünsche bedingen den Nückzug knglands von den Verhandlungen
Paris , 19 . Juni . Im Zuge ihrer Ablenkungsmanöver von dem

wahren wunden Punkt der Moskauer Verhandlungen in der
Frage der britischen Verpflichtungen im Fernen Osten zur Un¬
terstützung Sowjetrußlands in einem eventuellen Konflikt mit
Japan , gehen die Londoner und Pariser Kreise nunmehr so weit ,
angeblich bestehende übertriebene Earantienmnsch « Mosknn » in
Bezug aus Europa als den Haupthinderungsgrund für eine Ei¬
nigung hinzustelleu .

So behauptet der Londoner Korrespondent des „Excelfisr " ,Moskau wünsche , dag Frankreich , England und die Sowjetunion
durch eine verallgemeinerte Garantie sämtliche Staaten
decken , die den Ambitionen des Dritten Reiches zum Opfer
fallen könnten . Eine solche Garantie müsse sich sowohl auf Bel¬
gien als auch auf Lettland und Estland erstrecken und könne auf
alle Staaten — das Blatt erwähnt Ungarn , Bulgarien und
Jugoslawien — ausgedehnt werden , die einen solchen Schutz
wünschten . Durch diesen Moskauer Wunsch , so fährt das Blatt
fort , seien jedoch neue , sehr verwickelte Probleme aufgeworfen
worden , sodaß man sich fragen müsse, ob der englische Unter¬
händler Strang ausreichende Vollmachten für die Behandlung
derartiger Fragen besitze .

»
Mit diesem Taschenspielerkunststück also soll der wahre Charak¬ter der Verlegenheit im Lager der englischen Unterhändler ver¬

schleiert werden . Zu der wachsenden Zuspitzung der Spannungim Fernen Osten und der immer mehr erkennbaren Ohnmachtder britisch - französischen Entente gegenüber dem in Wahrung
berechtigter Interessen erfolgenden japanischen Vorgehen in
Tientsin ist nun das Stocken der Moskauer Verhandlungen getre¬ten , das durch die intransigente Haltung der sowjetrussischen
Außenpolitik verursacht wurde , die den Sirenenklängen münd¬
licher britischer Hilfeversichsrung kein Gehör schenkt. Man kann
die Sorge der britischen und französischen Publizisten verstehen ,die seit Wochen und Wochen ihren Lesern den bevorstehenden
Paktabschluß mit Moskau prophezeien , und die jeden Tag aufs
neue mit der rauhen Wirklichkeit der Moskauer Verhandlungs¬
unterbrechungen überraschen müssen . Vielleicht um einen even¬
tuellen Rückzug aus Moskau vorzubereiten , werden daher jetztin dem gesamten Pariser Organ Moskau Forderungen in die
Schuhe geschoben , die natürlich England unter keinen Umstän¬
den erfüllen kann , wenn cs sich nicht in Europa vollkommen der
Lächerlichkeit aussetzen will .

Ehamberlmns Sorgen
Chamberlain bestätigt Moskauer Schwierigkeiten

bezüglich Fernostgarantie !
London , 19. Juni , lleber die Verhandlungen mit Sowjetruß -

land befragt , konnte Ministerpräsident Chamberlain im Unter¬
haus nur festftellen , daß die Verhandlungen andau¬
ern . Ferner mußte er zugeben , daß nicht so sehr die bal¬
tische Frage an den Schwierigkeiten in Moskau schuld ist .
Obwohl Chamberlain sich außerordentlich vorsichtig ausdrnckte ,
wurde sein verblümter Hinweis auf das Ferno st Problem
sofort verstanden .

Am 15. Juni , so erklärte Chamberlain , seien der französische
und der britische Botschafter in Moskau , sowie Mister Strang
von Molotow empfangen worden , dem sie die jüngsten englisch¬
französischen Vorschläge auseinandergelegt hätten . Am 16. Juni
habe eine weitere Besprechung stattgefunden . Im Laufe dieser
Besprechung habe Molotow den britischen und französischen
Vertretern gewisse Einwände der Sowjetregierung
unterbreitet . Die Besprechungen dauerten immer noch an . Der
Labour - Abgeordnete Dalton verlangte vor diesem öffentlichen
Forum eine Mitteilung darüber , ob die dem britischen Botschaf¬
ter in Moskau erteilte Möglichkeit , Schritt für Schritt Zuge¬
ständnisse zu machen , wertgehend genug sei . Chamberlain erwi¬
derte in seiner Not mit einer nichtssagenden Phrase . Es sei,
setzte er aber hinzu , möglich , daß weitere Punkte aufgeworfen
würden , die Rückfragen notwendig machten . Auf die
Frage des Konservativen Adams , ob etwa neben der baltischen
Sache andere Schwierigkeiten bestünden , antwortete Chamber¬
lain : „ Ja , es gibt noch verschiedene andere
Punkte " .

Mit dieser Erklärung vernehmen wir ans dem Munde des bri¬
tischen Premierministers selbst eine Bestätigung dafür , daß die
Frage der baltischen Staaten längst aufgehört hat , die Haupt¬

schwierigkeit bei den Moskauer Besprechungen zu bilden . Es be¬
stätigen sich damit unsere Informationen , baß es die von Mos¬
kau geforderte Fernostgarantie ist, die den Briten schwere
Kopfschmerzen bereitet . Chamberlain mußte diesen Tatbestand
nunmehr vor dem Unterhaus zugeben , konnte aber mit keinem

Neuer Lügenfewzug aus London
Phantasien über angeMche deutsche Truppenbewegungen —
Hirnverbrannte Gerüchte über eine Teilung der Slowakei

Berlin , IS . Juni . In der englischen Presse tauchen seit einigen
Tagen in verstärktem Maße bösartige Hetzmeldungen auf . die
sich mit angeblichen deutschen Truppenbewegungen in
der Slowakei und im Protektorat Böhmen und
Mähren beschäftigen .

Auch am Montag wurde diese üble Brunnenvergistung , die of¬
fenbar auf Grund eines wohlüberlegten Planes und im Nah¬men der allgemeinen Einkreisungsaktion durchgeführt wird , fort¬
gesetzt. So wird von zahlreichen Tanks , Panzerwagen und Trans¬
portfahrzeugen phantasiert , die durch Prag nach Osten mar¬
schierten , und bei Mährisch - Ostrau wollen findige angel¬
sächsische Reporter sogar nicht weniger als zehn Divisionen auf -
gefpürt haben .

Von zuständiger deutscher Seite werden diese völlig unbegrün¬
deten Kombinationen , deren Ziel nur die weitere Verschärfung
der vorhandenen Spannungen sein kan , auf das schärfste zuriick-
gewiesen . Daß es sich dabei eindeutig um eine neue gewissenlose
Mache der englischen Einkreisnngspolitik handelt , geht schon dar¬
aus hervor , daß die LSgenfabrikanten gleichzeitig das hirnver¬
brannte Märchen verbreiten , daß Deutschland und Ungarn an¬
geblich die Teilimg der Slowakei — die bekanntlich unter dem
Schutze des deutschen Reiches steht — vereinbart hätte ».

Eamelin Oberbefehlshaber der Einkreifnngs -Entento im
Kriegsfall .

Nach dem Besuch des Generals Gamelin , des Chefs des Großen
Eeneralftabs der französischen Landesverteidigung , in London ,
soll dort entschieden worden sein , daß Eamelin im Kriegsfall

Frankreichs und Englands Heer und Flotte kommandiert .
(Scherl Bilderdienst — M .)
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Me sie lügen !
Das slowakische Pretzbüro

dementiert bösartige Tendenznachrichte «
Preßburg , 19 . Juni . Unter dem Titel „29 099 Deutsche in Sik

lein " schreibt das halbamtliche slowakische Preßbüro : Die Agew
tur Association hat eine Meldung herausgegeben , derzufolg ,
29 999 deutsche Soldaten slowakisches Gebiet , und zwar Silleir
in der Richtung gegen die polnische Grenze passiert haben sollen
Diese Nachricht ist ebenso wie viele andere Meldungen , die ir
den letzten Tagen von den verschiedensten Blättern verbreite !
wurden und die in dem Sinne ausklingen , als ob eine Austen
lung der Slowakei vorbereitet und die Slowakei allmählich vor
deutschen Truppen besetzt würde und als ob ein deutsches Haupt¬
quartier in Preßburg einquartiert worden wäre , vollkom¬
men frei erfunden . Wie uns aus Sillein gemeldet wird ,
sind in Sillein weder deutsche Truppen eingetroffen noch haben
solche die Stadt zu Fuß , mit der Bahn . oder mit Fahrzeugen
passiert . Die Tendenz derartiger Nachrichten sowie ihre Böswil -

Komnn von LQLN
Ofkebsr -kecklfrrcsiutr : vsutrckQr Koman -Vtzrlcrtz vorm . k. Onvsrnckt ,Loci Lockro lLöciksrrj

eil
Sonderbare weiße Männer ! Man verstand sie nicht

immer . Mußten sich wohl kennen und sich gut fein ?
„Wir reden spater über alles . Harry , jetzt will ich erst

zu Roswitha . Ist sie zu Hause ? "
Der Bruder nickte .
„ Laß mich vorangehen und sie vorbereiten . . . ich

glaube , es wird besser fein .
"

Aber Kolumba hatte der Herrin schon erzählt , daß Be¬
such gekommen war , hatte Friedrich Gernot beschrieben :
Große Herr , gute Gesicht , feine Anzug . . . hat Sesior Harry
umarmt !

Roswitha fühlte , wie ihr ein Blutstrom zum Herzen
schoß und wieder zurückbebte .

Mein Gott . . . das war doch nicht möglich ?
Sie lauschte hinaus , hörte Schritte die Verandatreppe

herauskommen und über die Dielen gehen . Dann verdunkelte
ein Schatten die Helle Öffnung der Tür .

„Harry . . . Sie . . . Ich dachte . . .
"

„Wissen Sie es denn schon , Roswitha ? "

„ Ja . . . wo ist er ? "

„Ich rufe ihn . aber Sie müssen erst ganz ruhig sein
"

„Ich bin ruhig , Harry . "

Nun der Bruder kam , nun der Augenblick nahe war . der
Entscheidung brachte , fühlte Harry Gennot Trauer . Aber es
war kein Neid in ihm , keine Eifersucht . Jetzt liebte er
Roswitha wie eine Schwester und bawgte vor der Stunde , die
sie ihm nahm .

Roswitha hörte ihn über die Veranda gehen , hörte , wie
seine Schritte sich entfernten , und dann näherten sich andere
Schritte , schnell , von Freude und Erwartung gedrängt .

Roswitha erhob sich, über ibr Gesicht verlten Tränen ,

und Friedrich Gernot fing sie auf mit seinen Lippen . Er
umfaßte ihre Hüsten und zog die geliebte Frau an sich . Nun
schlug Herz an Herz , Gesicht stand gegen Gesicht . Roswitha
suhlte Taumel , die ihren Mund zu dem seinen zwang , aus¬
brach und sich der Flut seiner Zärtlichkeit hingab .

Worte waren nichts , Worte wurden arm , wo Leben
selbst sprach und an sich riß . was sein war . Worte wurden
zum Stammeln , wo Liebe , die lange zurückgedrängt war , sich
ausströmte von Mund zu Mund , und Liebende waren Ge¬
säße , unausschöpfbar . . .

Doch im Sturm der Leidenschaft dieses Sichfindens , im
Glück des Sichhaltens standen Seele und Seele sich zuge -
wanöt . einander zulächelnd , als grüßten sich Geschwister .

„Ich komme , dich zu holen . . . die Kinder warten auf
dich "

, sagte Gernot endlich .
„Die Buben . . . meine Buben "

, antwortete Roswitha ,
und ihre Augen strahlten aut .

„Deine Buben . . . ja ! Sie gehören dir . . . wie sehr , das
sollen sie dir selbst sagen . Wirst du mit mir kommen , wenn
ich wieder heimfahre . Roswitha ? "

Sie legte ihre Arme um seinen Nacken .
„Wo sollte ich wohl jetzt noch Heimat haben als bei

dir ? Nur eines bleibt noch zu bedenken : Was wird mit der
Farm . Ich weiß nicht , ob ich jo schnell einen Käufer finde ?"

Gernot lächelte .
„Hast du gar nicht an Harry gedacht . Liebstes ? Er wird

Landunga kaufen , wenn es dir recht ist, natürlich . Es ist so
einfach , daß da . wo ich Hinderung sah . mich erst ein Vier¬
zehnjähriger daraus bringen mußte . Ekkehart führte mich
zu dieser Lösung , und sie ist gut . Auf diese Weise geht alles
glatt . Die Formalitäten bei den hiesigen Behörden werden
ja wohl auch aus keinen Widerstand stoßen , der nicht zu über¬
winden wäre . Du überschreibst Harry den Besitz , und ich
zahle dir in Deutschland die Kaufsumme aus . "

„Die ich bei den Gernot - Werken stehen lassen werde "
,

lackste Roswitha und schmiegte sich an ihn . „Doch mir scheint ,
wir machen die Rechnung ohne den Wirt . Was wird Harry
dazu jagen ? "

„ ,,7 -»patten y-r - o .r, pi - s- n, DNemm, -
- . :d. e --- . Icn . - lei ?e"

gen H u ,l c. ^ ^ „ . .
emqcckretene Situation allein könnte genügen , um in London
ernste Sorgen heraufzubeschwören . Diel schwerer noch ist aber ,wie aus der Chomberlain - Grklärung jetzt klar ersichtlich , das
Vroblem für die britischen Staatsmänner dadurch geworden , baßMoskau hartnäckig bei seiner Forderung auf die Fernostgarantie
bestellt und nach sicheren Informationen nicht gewillt ist, davon
abzulasssn .

nglett ist jenen , die die Verhältnisse in der Slowakei kennen , auseigener Erfahrung offenbar . Diese Nachrichten werden nurdarum erfunden , um die zwischen den Völkern bestehende Span¬nung zu steigern .

-S

Neksrd polnischer Großmäuligkeit
Warschau , 19. Juni . In Warschau „beriet " am Sonntag die

landwirtschaftliche Organisation „Junges Dorf "
. In der Sitzung ,Ser Vertreter der Warschauer Wojwodschaft beiwohnten , ging»s natürlich nicht ohne die jetzt in Polen üblichen Großjpreche .ceien und Demonstrationen von Größenwahn ab , die sich in

leutschseindlichen Reden und entsprechenden Entschließungen Lust
nachten . Wie „mutig " klingt es doch , wenn man hiuausschrcit ,lie ländliche Jugend in Polen sei bereit , alles einzusetzen , damit
Jppeln und Ostpreußen , „diese urpolnischen Gebiete "

, zu Polen
mrückkehren . Den deutschen „Provokationen " in Danzig wider -
etze man sich kategorisch . „Danzig sei eine polnische Stadt ge¬nesen und werde es wieder sein . 2m nächster Zeit schon müssem Danzig «ine Zusammenkunft der gesamten polnischen Jugend ,und zwar der Arbeiterjugend , der Studenten und der bäuerlichen

Jugend , stattsinden .
" ( !)
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General Queipo Le Llano verließ Deutschland
Stuttgart , 19 . Juni . Nach einer achtzehntägigen privaten In¬

formationsreise durch Deutschland verließ der spanische Armee¬
führer General Queipo de Llano mit seinem Stab am
Moiitagoormittag den deutschen Voden . Am Sonntag von Nürn¬
berg nach Stuttgart kommend , wurde er im Auftrag des Reichs-
kriegerführers , H -Gruppenführer General der Infanterie Rein¬
hard , vom Gankriegerführer Südwest , ^ -Standartenführer
Oberst z . V . Eberhard , begrüßt . Der spanische Heerführer unter¬
nahm eine Höhenrundfahrt und gab seiner Bewunderung über
die herrliche Lage und die Gepflegtheit Stuttgarts Ausdruck.
Rach dem Abendessen besichtigte er mit den Herren seines Stabes
und einigen Gästen ans Einladung der Stadt Stuttgart die
Reichsgartenschau . Vor seinem Abslug von Böblingen äußerte
General Queipo de Llano wiederholt seine uneingeschränkte Be¬
wunderung für die Einrichtungen Großdeutschkands , vor allem
für diejenigen sozialer Natur , die sein besonderes Interesse ge¬
funden haben . Es ist bekannt , daß der General bereits Tausen¬
den von spanischen Frontkämpfern aus dem Bürgerkrieg in vor¬
bildlicher Weise zu Siedlungen verholfen hat . Als ein tiefem¬
pfundenes Erlebnis bezeichnet « er die Teilnahme am Reichskrie-
gertag in Kassel und gab dabei seiner Anerkennung über den
vorbildlichen Geist und die ausgezeichnete Haltung der Front«
generation där Weltkriegs Ausdruck .

«-

Iugoslaurische Kraftfahrer SoumeA
nsg . Stuttgart , 19. Juni . 70 Mitglieder des JugostawWn

Automobil -Clubs haben unter Führung des Ministers a . D. Dr.
Velizar Jankooic , aus Einladung von Rrichsleiter , Korpsfiihrer
Hühnlein , eine vierzehntägige Besuchssahrt durch Deutschland
angetreten . Die Reise der Jugoslawen ist die Erwiderung der
vor zwei Jahren stattgesundenen Jugoslawienfahrt des N8M -
Die jugoslawischen Kameraden des Krastsports haben am 1b.
Juni am Wurzenpaß die deutsche Grenze überschritten und « er«
den nach einem Besuch in der Hauptstadt der Bewegung , wo sie
Gäste des Korpsführers sind , in einzelnen Tagesetappen ihre
Fahrt nach Stuttgart , Heidelberg , Koblenz und Mn ,
und über Bad Pyrmont und Hannover weiter nach Berlin fort»
setzen. Die Rückreise ersvlat über Nürnberg , die Stadt «er
Reichsparteitage , Linz und Wien .

Die jugoslawischen Gäste , die am Mittwoch , 21 . Juni , um die
Mittagszeit in Stuttgart einlresfen , werden auf der etwa N00
Kilometer langen Fahrt , bei der sie von den Führern und Män¬
nern des Nationalsozialistischen Krastfakirkorps betreut werden,
dir schönsten Punkte des Reiches sehen . Sie werden in Stuttgart
von NSKK .-Obergruppensührer Wagener begrüßt und nachm»'
taas dann Gäste der Firma Daimler - Benz sein .
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„ Fragen wir ihn "
, schlug Gernot vor .

Harry war in die Pflanzung geritten , sie mußten v :o
zum Mittagessen aus ihn warten , und als sie ihm Arm in
Arm enlaegengingen , iprang er vom Pferd und reichte ihnen
herzlich die Hände .

„Ich sehe , daß ich mich mit euch freuen darf . Bon
Herzen wünsche ich euch Glück .

"

Nach dem Essen , das Roswitha zu einem kleinen Fest¬
mahl gestaltet hatte , sprach Friedrich mit seinem Bruder . Er
machte keine langen Umschweife , sondern setzte ihm mU
knappen , klaren Worten seinen Plan auseinander .

„Du bist ein vortrefflicher Farmer , wie mir Roswitha
sagte , und hast einmal geäußert , daß dir Landunga besonders
ans Herz gewachsen wäre . So kaufe doch die Farm .

"

Harry iaß starr , wie bestürzt von etwas Ungeheurer «.
„ Ich soll Landunga kaufen . . . womit ? " '

„ Lieber Junge , du scheinst vergessen zu haben , daß dein
Vermögen in den Gernot - Werken steckt . Ich habe es gut ver¬
waltet . obwohl ich die Hoffnung , dich jemals im Leben wstder -

zusehen . schon ausgegeben hatte . Nun aber bist du da . s«
lebst und bist ein Mann geworden , der sich seinen Platz
Leben erkämpft hat und seine Kräfte zu regen versteht . Irtz
bin sehr stolz aus dich. Harry , und Miß . daß du deuien
Besitz erhalten und mehren wirst "

Des Bruder Gesicht rötete sich in Freude . Friedrich *
Worte hoben ihn über sich selbst hinaus , gaben ihm wieder
Geltung und löschten alles Frühere aus . Run war auch er
wieder e ! n Gernot . und hier würde er stehen , aus eigenem
Grund und Boden , auf weit vorgeschobenem Posten , ein
Treuer und Berläßlicher , kein Ausgestoßener mehr , kein
Fremder . Hier , wo er arbeiten und schaffen ipürde . roo «r ,
der Deutsche . Herr war . war Deutschland , und hiHer ^
stand der Schutz des wiedererstarkten Vaterlandes . z

In aufwatkender Dankbarkeit ergriff er des Brude
^Hand und drückt « sie fest . Dan » wanderlen seine Augen "

Roswitha hinüber .

(Schluß folgtr

Oanze Ha »
Verbündet
deutlich ra
Kudern a »
der Türkei
Türken , in
fu kommen
ratifiziert
Manchen sa
über stehe ,
,
»en Nicht « :
>and . Die
wünschte G
ols Angrif
Mnzend v
sts in De »
Unfalls z
franco im
'eicht auch
wird ! Man
^ nem Eins
«Weisel ha :"

amps eine



ili ' mnist '

London
!t aber ,
ch > da?
r« . dag
arantie

davon

len, aus
eu nur
e Span-

t

tag di«
Sitzung,
n , ging
spreche ,
sich in

en Luft
sfchrcit.
. dannt

Polen
wider -

adt ge-
i muffe
Zugend ,
erlichen

laud
ten In -
Armee¬
tab am
l Nürn -
Reichs-
e Rein-
nführer
c unter-
ig über
usdnick .
Stabes
art die
äußerte
ckte Be-
c allem
esfe ge-
Lause »-
iu vor-
tiefcm-
chskrie-
ier den
Front«

Vas Spiel mit Wan
knglands vstfahrene sernost -polttik soll verdeckt werden — knglands gute Worte an Japan

D. 2n-
sfiihrn
tfchland
mg der
»M «.
am lb.
ld « er-
wo sie

m ikire
« Sln .

n fort-
dt »er

um die
>aR «>

ton

iw

London , lg . 2um . Während sich das offizielle England krampf¬haft bemüht , dfe Fiktion des Herrn im Fernen Osten ausrecht -zuerhalten , versucht man gleichzeitig , Japan einerseits durchDrohungen mit einem englifch -sowjetrussischen Bündnis und wirt¬schaftlichen Erpresfungen einzpschüchtern und andererseits durchgutes Zureden zu einer nachgebenden Haltung zu bewegen . Diesetaktlose Haltung des stolzen Albions drückt auch der LondonerPresse eindeutig ihren Stempel auf , wobei man übereinstimmendder Ansicht ist, daß sich die Lage in den letzten Tagen noch ver¬schärft hat . Die Zeitungen sind voll von kleineren Zwischenfällen ,die aus eine wachsende Spannung zwischen Japan und Englandschließen lassen . Fast alle Blätter berichten , man habe in denzuständigen Aemtern bereits die Möglichkeiten wirtschaft -licherGegen Maßnahmen geprüft . Lediglich die „Times "will in einer japanischen halbamtlichen Erklärung , daß
"
JapansForderungen die Rechte und Interessen anderer Länder mit Ber -cragsrechten in China nicht berühren , einen Hoffnungsschimmerfür Verhandlungen mit Tokio sehen . „News Ehronicle " weistals einziges Blatt auf die Möglichkeit eines Zusammenhangesputschen den fernöstlichen Vorgängen und den Moskauer Prkt -rcrhandlungcn hin . Unter völliger Verdrehung der Tatsache , daßJapan in Tientsin nur allzu berechtigte Lebsnsinteressen vertritt ,«in Standpunkt , den Deutschsnd nur allzu gut versteht , unterstelltBerns « Barlett den Japanern , sie hätten sich von anderen Sraa -ten zum Handeln drängen lassen in der Hoffnung , so den Ab¬schluß des engllsch -sowjetrussischcn Vertrages zu verhindern .Der „Daily Telegraph " fordert dazu auf , die Blockade vonTientsin durch britische Kriegsschiffe zu brechen . Als wirklichesZiel Japans bezeichnet das Blatt den Wunsch , die „neutralen "

Mächte aus ihren Konzessionen und Niederlassungen zu entfer¬nen . „News Ehronicle "
verlangt anläßlich der gespannten Lageim Fernen Osten einen beschleunigten Abschluß des Vertragesmit der Sowjetunion . Die „Daily Mail " schließlich stellt fest,- aß cs in Tientsin nicht nur um das Schicksal von vier Chinesengehe. Japan fordert , daß England seine Interessen in Chinaaufgebe . Wenn man nicht zu einer vernünftigen Regelung komme ,müsse England auch einmal praktisch handeln ( !) .Parts rechnet mit englische» Repressalien

Paris , 19. Juni . Auch am Montag ist das Hauptaugenmerk derPariser Presse aus die fernöstlichen Ereignisse gerichtet . lleberallwird die Frage diskutiert , ob die Engländer zu Repressaliengegen Japan bereif sind und wie in diesem Falle die Reaktionaussehen würde . Der Londoner Berichterstatter des „Figaro "will in der Lage sein , die ersten englischen Repressalien Mitteilenzu können . Neben einer Kündigung des englisch -japanischen Ver¬trages von 1911 sollen die Zölle auf die gesamte japanische Aus¬fuhr nach dem Empire erhöht werden . Ferner soll das Rechtjapanischer Schisse , englische Flottcuftützpunke anzulausen , ein¬geschränkt und die chinesische DsllarMhrung über die festgesetzteGrenze von 5 Millionen Pfund hinaus gesperrt werden . „PetitJournal " tritt , nachdem es eins ständige Verschärfung der eng -lisch-japanischen Spannung fcstgeftellt hat , für eine friedliche Re¬gelung des Streitfalles ein . „Excelsior " läßt sich aus London> melden , daß man in gut unterrichteten Kreisen keine Hofsnungmehr für einen englisch-japanischen Kompromiß hege . Englandwolle zu den Repressalien selbständig greifen , ohne hierbei eineCemeinschastsaktion mit Amerika zu verlangen , da man in Lon¬don der Ansicht sei . ,daß dieggnze AWkkVmUÜ gegenwärtignur England und Japan änäehe . ,

Japan lehnt Zwischenschaltung dritter Mächte ab , — Klare
Sprache der Presse über di« grundsätzliche Bedeutung des

Tientsin -Falles .
Tokio , 19. Juni . (Ostasiendienst des DNB .) Der amerikanische

Z«r Welllsze
Es klappt nicht recht mit der Einkreisung ! — Konzessionen«nd Kapitulationen — Dr . Todts Antwort auf die West¬wall-Lügen — Brot und Butter — Die Frage der Arbeits¬kräfte — Deutschlands finanzielle Rüstung

Es klappt nicht mit der E i n k r e i s u n g ! M .an brauchtnur einmal die politischen Tatsachen der letzten Zeit einan¬der gegenüberzustellen . England ist bei seinen Verhandlun¬gen mit Moskau noch kaum weiter gekommen . Auch diese
s Reise des Herrn Strang in die moskowitische Hauptstadtjhar bisher noch keine Erfolge gezeitigt . Moskau will dieMnze Hand , nicht nur den kleinen Finger . Der polnischeVerbündete gebärdet sich allerdings nach wie vor außeror¬dentlich rabiat , aber seine Geldsorderungen fallen den Eng¬ländern auch bereits aus die Nerven . Das gleiche gilt von! der Türkei . Man „bewundert " in London die Fähigkeit derTürken, immer wieder mit neuen geldlichen Forderungen! iu kommen . Da der Vertrag mit der Türkei jedoch noch nichtratifiziert ist, jo wird die City wohl oder übel noch inManchen sauren türkischen Apfel beißen müssen . Demgegen -
! über stehen auf deutscher Seite die erfolgreich abgeschlosse¬nen Nichtangrisssverträge mit Dänemark , Estland und Lett¬land. Die Finnen erklären eindeutig , daß sie eine uner¬wünschte Garantie , welcher Art sie auch immer sein möge ,l als Angriff betrachten würden . Jugoslawien ist nach demEnzend verlaufenen Staatsbesuch des Prinzregentenpaa¬res in Deutschland von der Liste der Einkreisungsmächte! Wenfalls zu streichen . Und nun die Nachricht , daß General
llsanco im Herbst einen Staatsbesuch in Rom ( und viel¬leicht auch noch einen anderen Staatsbesuch ) abstatten«ird ! Man spricht in den Demokratien bereits offen voneinem Einschwenken Spaniens in die Achsenpolitik . OhneZweifel hat die Achse damit im bisherigen diplomatischen

^Kampf einen erheblichen Voresprung gewonnen .

I kv
^ azu kommen für England schwere Sorgen im FernenWien . Das starre Festhalten an den Konzessionen und dieI rücksichtslose Ausnutzung der sicheren Stellung , die man hierl haben glaubte zur Unterstützung Tschiangkaischeks, konntelech .Japan aus die Dauer nicht ruhig ansehen . Die FragesAr Auslieferung von vier chinesischen politischen Attentä -i , rn führte schließlich zur Blockade der englischen KonzessionTientsin und damit zu einer grundsätzlichen AusrollungI °rr Stellung der Westmächte im neuen , von Japan be¬

herrschten China . Die Japaner sind entschlossen, ernst zuAachen . England hat sich durch seine sture Haltung damit in»Me sehr schwere Entscheidung hinernmanöveriert . Mußl ^ an nachgeben , so ist das ein schwerer Prestigeperlust : gibtl ^ an aber nicht nach , dann muß es zu einem ernsten KonfliktH § t Japan kommen , der Englands europäische Stellung» Hwer schädigen kann und Japan ohne Zweifel zu einem
leeren Anschluß an die Achse Berlin —Rom veranlassenR? ärde. Genau wie in Europa verkennt England die Not -

tzndigkeit, den,Forderungen der jungen Völker Rechnung

Geschäftsträger Doorman besuchte heute den Direktor der Ame¬rika -Abteilung des Außenministeriums , Poshizawa , um , wiedie Presse meldet , „Meinungen über Tientsin auszutauschen ."Die japanische Presse vermutet , daß Doorman bei dieser Ge¬legenheit die Möglichkeit einer amerikanischen Vermittlung an¬gedeutet habe . Hierzu schreiben die Zeitungen , dag die Lage inTientsin lediglich Japan und England angehe . Ohne Zwischen¬schaltung dritter Mächte müsse deshalb dieser Punkt geregeltwerden.
Die Presse bringt weiter zum Ausdruck , daß das bisherigebritische Verhalten eine Regelung grundsätzlicher Art in Bezugauf die Niederlassungen nötig gemacht habe . Es sei daher we¬nig wahrscheinlich , daß so bedeutsame Fragen zum Gegenstandörtlicher Verhandlungen in Tientsin gemacht werden können .

Charnberkarrr zrrr Lage in Tientsin
London , 19. Juni . Im Unterhaus gaö Ministerpräsident Cham ,berlain die mit größter Spannung erwartete Erklärung überdie Lage in Tientsin ab . Zunächst stellte er den täglichen Ab¬lauf der Ereignisse , wie sie vom britische » Standpunkt aus er¬scheinen , bzw . erscheinen sollen , har . Der Ton seiner Darlegun¬gen war — entgegen zahlreichen Prophezeiungen in der Presse— sehr zurückhaltend . Chamberlain erklärte , daß dir Abrie¬gelung yndauere . Alle britischen Staatsangehörigen seienan den Schranken festgehalten und rigoros durchsucht , in einigenFällen sogar unwürdig behandelt worden . Die Einfuhr vonverderblichen Lebensmittel « und Eis in die britische Niederlas¬sung sei durch die verschärfte Durchsuchung an den Schrankenverzögert worden und erfolge nur von Zeit zu Zeit . Demgegen¬über würden die Märkte der französischen Niederlassung inTientsin normal beliefert . Im allgemeinen müsse man sagen , daßbritische Schiffe , einschließlich Schlepper und Leichter , von denjapanischen Militärbehörden ange ^ alten und durchsucht wordenseien . Der britische Generalkonsul in Tientsin habe bei seinemjapanischen Kollegen protestiert , und ebenso sei der britische Bot¬schafter in Tokio angewiesen worden , die Frage bei der japani¬schen Regierung aufturollen . Die allgemeine Lage sei noch nichtklar . Der britische Ministerpräsident sagte dann , daß man „ nochimmer hoffe "

, daß sich „ eine örtliche Bereini¬gung " als möglich erweisen werde . Er bestätigte aber in glei¬chem Atemzuge , daß man den Eindruck habe , daß die ursprüng¬liche Forderung nach Auslieferung der vier Chinesen dadurchverwickelt worden sei, daß „größere Fragen von allgemeiner Be¬deutung "
aufgeworfen worden seien . Auf eine Anfrage bestä¬tigte Chamberlain , daß auch die Blockade von Kulangsu fort -dausre .

Aus eine Anfrage ergänzte der Zivillord der Admiralität dieAusführungen Chamüerlains dahin , daß es keinen Zweck habe ,britische Kriegsschiffe nach Tientsin zu entsenden .Das Wasser sei dort so seicht, daß die Kriegsschiffe höchstens bisauf 30 Meilen an Tientsin herankommen könnten .

Aegypten foS «Mhelfen
Istanbul , 19. Juni . Der ägyptische Außenminister Pahya Pa¬scha hat sich zur Sommerresidenz des türkischen Staatspräsidentennach Aalowa begeben . Anschließend reist der ägyptische Außen¬minister nach der Hauptstadt Ankara weiter in Begleitung destürkischen Außenministers , Der Besuch wird in Zusammenhangmit der englischen Vündnispolitik gebracht . Von englischer Seitewird gewünscht , daß Aegypten dem vorderasiatischen Pakt vonSaadabad beitrilt . Mit Hilfe der Türkei nnd Aegypten soll derenglische Einfluß in diesem Paktsystcm verstärkt werden , um auchim vorderen Orient die Einkreisung , besonders Italiens , ab -zurundcn .

zu tragen , und beschwört dadurch immer neue Konflikte her¬aus . Das „Konzessionssystrm " in China ist überlebt . Daranwird auch Englands unnachgiebige Haltung nichts ändern .Genau so wie England einst die sogenannten „Kapitula¬tionen " in Aegypten ausgeben mußte , wird es auch die chi¬nesischen Konzessionen verlieren . In Aegypten rettete manwenigstens die politische Stellung . Verharrt England aberin China bei seiner bisherigen Politik , wird es nicht nur die
Konzessionen verlieren , sondern schließlich auch seinen ge¬samten politischen und wirtschaftlichen Einfluß .

2n dieser Situation wird England die Weltineinnng überseine Einkreisungspolitik allmählich recht lästig . Man ver¬sucht daher , durch eine entsprechende Propaganda die E i n -kreis ung als „ Friedensfront " zu tarnen .Das läßt uns an sich kühl . Aber England hat dabei ossendie Absicht erklärt , diese Propaganda auch aus das deut¬sche Volk auszudehnen . Ihm will man „die Wahrheit sa¬gen "
, die ihm angeblich von der nationalsozialistischen Re¬gierung verheimlicht wird . Nun , wir haben davor keine Be¬sorgnis , denn wir haben noch nicht vergessen , was uns dieenglische Dolchstoßpropäganda im . Kriege und nach demKriege für Leiden zugesüqt hat . Leiden , die jeder einzelneDeutsche — oftmals sehr bitter — am eigenen Leibs erfah¬ren hat . Das sind Eindrücke , die keine Propaganda verwi¬schen wird . Dis neuen Rorthcliffes Englands werden wenigGlück haben . Das können wir ihnen jetzt schon prophezeien .

Im übrigen hat ihre erste Propaaandaliige über den an¬geblich in Hochwasser ersoffenen Westwall schon durch Dr .Todt eine gebührende Antwort erhalten . Dr . Todt sagte .„Es ist selbstverständlich , daß sich die Demokratien keineVorstellung machen können von der Leistungsfähigkeit einesVolkes , das an Stelle von 26 Parteien einen Führer hat ,diesen Führer liebt , ihm glaubt und ihm unbedingt ver¬traut .
" Dem ist in der Tat so . Leistungen , wie sie das natio¬nalsozialistische Deutschland in den vergangenen Jahren , d.h . alio in Zesten des Friedens , vollbracht hat . sind eben inden Demokratien unmöglich und darum unerklärlich . Höch¬stens im Kriege kann ein Demokrat sich solche Leistungenvorstellcn , dann nämlich , wenn das Parlamentssciischenausgeschctltct ist und die soldatischen Führer auch das wirt¬schaftliche Geschehen bestimmen . Deutschland aber hat diesesoldatische Haltung in seiner Wirtschaft dank Adolf Hitlerbereits im Frieden verankert , und darum ist er auch in derLage , im Frieden derartige Leistungen zu vollbringen .»

Das ist eine Tatsache , die , wie gesagt , den Demokratienewig unverständlich bleiben wird . Sie muß aber auch demdeutschen Volke noch viel mehr zum Bewußtsein gebrachtwerden als bisher . Jeder einzelne muß begreifen , daß ineiner solchen Zeit kriegsmäßiger Anspannung aller Kräfteeben auch nicht die sonst üblichen Wirtschaftsanschauungen ,sondern die Gesetze des soldatischen Einsatzesgelten . Es ist darum höchst verfehlt , aus den derzeitigenwirtschaftlichen Zuständen und Verhältnissen Deutschlandsimmer wieder generelle Folaerurraen auch für die zukünftige

»rutsche Wirtschaft ziehen zu wollen . Wie Liefe einmal <rus?sieht, wird nicht bestimmt durch irgendwelchewirtschaftlichen «Besetze und Zusammenhänge , sondern einzig und alleiwnirch den Ausgang des großen Kampfes um Wirtfchafts -jreiheit und Lebensraum , in dem wir zurzeit stehen .Worauf es jetzt ankommt , ist lediglich diesen Kampf zu ge--oinnenk .
Daß zur Erreichung dieses großen Zieles alles geschehenwird , dafür bürgt uns die Führung Adolf Hitlers . Ist nichtschon Unerhörtes gerade auf wirtschaftlichem Gebiete erreichtworden ? Um nur eins zu nennen : Ist nicht schon dieBrotversorgung Deutschlands für alleFälle sichergestellt ? Das aber ist doch wohl dieHauptsache . — „Ja , aber die Butter !" Nun .auch dafürwird gesorgt werden . Die Sicherung der Brotversorgung unddie Bildung hinreichender Vorräte an Brotgetreide gibt unsdie Möglichkeit , Anbauflächen für Oelfrüihte frei zu ma¬chen . An solchen Oelsrüchten , die auch im deutschen Klimagedeihen , fehlt es uns keineswegs . Neben Raps und Rüb¬sen ist da vor allen Dingen die Sojabohne zu nennen . Derverstärkte Anbau hochwertiger Futterpflanzen , insbesondereder Sützlupine , wird neben dem Oelsruchtanbau die Milch¬leistungen steigern , und der Tierzüchter wird das Seinigedazu tun , nicht nur die Milchmengen je Kuh . sondern auchden Fettgehalt der Milch zu erhöhen . Kartoffel und Maisgestatten uns , auch die Schweinezucht auf ein ausreichendesMaß zu bringen .

*
Und nun der Mangel an Arbeitskräften . Ge¬wiß ist das unsere ernsteste Sorge . Ueberlegungen aber , diedavon ausgehsn , daß der Nachwuchs nur etwa 3,7 v . H.

aller Erwerbstätigen im Jahre ausmacht , während der Be¬darf in den einzelnen Berufen zwischen 4 und 7 y . H .schwankt, sind fehl am Platze . Die Beschäftigungsverhält -nisse werden ja nicht immer so bleiben , wie sie jetzt sind ,und der Bedarf der deutschen Wirtschaft an Arbeitern wirdandererseits in der Zukunst nicht immer auf den eigenenNachwuchs beschränkt sein , sondern es werden darüher hin¬aus auch andere Arbeitskräfte stehen . Schon setzt beschäf¬tigen wir neben zahlreichen Tßkwchen , Holländern , Dänenusw . rund KO 000 Slmvaken . Mehr ausländische Arbeits¬kräfte zu beschäftigen , ist im wesentlichen eine Devisenfrage .Diese aber wird auch durch den Ausgang des jetzigen Kam¬pfes endgültig gelöst werden . Voraus es jetzt «»kommt , istalso nicht die Frage , ob uns für die gesamte vollbeschäftigteWirtschaft immer genügend eigene Kräfte zur Verfügungstehen werden , sondern lediglich die Frage , ob wir mit den
vorhandenen eigenen Kräften jederzeit das werden leistenkönnen , was üllter dem Gesichtspunkt des gegenwärtigenKampfes notwendig ist . Mir diesen Arbeitseinsatz wird abervon der Führung immer gesorgt werden , auch wenn dadurchvorübergehend andere Tätigkeiten einmal vernachlässigtwerden müssen . Das deutsche Polk wird genügend Disziplinbesitzen, um solche Notwendigkeiten zu verstehen .

*
Ganz ähnlich liegen die Dinge aus dem Gebiet der fi -n a n z i e l l e n R ü st u st g . Dick Steüergütscheine geben unsdie Gewähr , daß jede notwendige Ausgabe auch finanziertwerden wird . Daß sie im übrigen nicht immer in der jetzi¬gen Höhe verwandt werden sollen , hat Staatssekretär Rein¬hardt kürzlich selbst erklärt . Schon 1940 werden die steigen¬den Steuereinnahmen des Reiches eine Verwendung vonSteuergutscheinen in geringerem Umfange gestatten . Auchbier also gilt in erster Linie das Gesetz des kämpferischenEinsatzes . Daß die deutsche Währung dabei jntakt bleibt ,dafür bürgt das neue Reichsbankgrsetz , Pas diese Entschei¬dungen ausschließlich und allein die Hand des Fijhrers legt .Mag daxum die englische Lügenpropaganda pns angreifen ,wo sie will . Sie wird keine verwundbare Stelle am deut¬schen Siegfried finden . P . B .

Der Führer hat dem Reichsverwesei des Königreichs Un¬garn zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche übermit -«telt .
Sondergesandter Ihn Sauds Leim Führer . Am Samstag -nachmittag wurde der Sondergesandte des Königs JbnSaud von Arabien , der Königliche Rat Khalid Al Hud vomFührer aus dem Berghof in längerer Audienz zum Teeempfangen . — Der Führer ließ sich am Sonntag auf dem -Obersalzherg die fahrbare Verkehrsschule des '

NSKK . vor -führen , die er dem NSKK . zum Zwecke der öffentlichenpraktischen Verkehrserziehung zum hieschenk gemacht hat .
Reichsmmister Frank fährt nach Sofia . Der Präsident derAkademie für Deutsches Recht , Nelchsmjmster Dr . Frank, !wird sich im Lause dieser Woche nach Sofia begebeg , um ei¬ner Einladung des Rektors und des Senats der Univer¬sität Folge zu leisten . ,Dr . Ley fährt nach Bukarest . Am Montag früh hegab sich !

Neichsorganijationsleiter Dr : Ley sn seiner Eigenschaft alsPräsident des „Internationalen Zeutralburös FrLude undArbeit " zur Eröffnung der grotzeg Bukarester Ausstellung !„Freude u d Arbeit " im Flugzeug nach der rumänischen ,Hauptstadt .
Amerikanisches Flugboot sn Lissabon . Am Spnntagabendtraf in Lissabon das Flugboqt „Atlantic Clipper " der Pan -omerican Airways yus Amerika ein . Die Maschine war amSamstag mit einer Gruppe nordamerikänischer Journalistenan Bord in Washington gestartet und hatte den Weg überdie Azoren genommen .
Unwetter über Warschau — Drei Tote . Von einem schwe¬ren Unwetter würde Samstag Warschau und seine Umge¬bung heimgesucht . J,r Warschau selbst wurden drei Perso¬nen durch Blitzschläge getötet und eine weitere Person schwerverletzt .
Brrbrennnnastod eines Kinde ? . Das sechsjährige Mäd¬chen der Familie Michael Koltes in Saarbu ^g spielte wäh¬rend der Abwesenheit seiner Eitern . Dabei singe, ; plötzlichdie Kleider des Mädchens Feuer und das unglückliche Kindwar in eine Flainmensauje aehülit , ehe Hilfe zur Stellewar . Das Mädchen erlitt sy schwere Brandwunder ; , daß esnach wenigen Stunden starb .

Tornado verwüstet Minnesota . Das Stsdtichen Anoka ,etwa 20 Kilometer nördlich von Minneapolis , ist am Sonn¬tagabend von einem Tornado zerstört worden . Auch sonstwurde im Staat Minneapolis großer Schaden angerichtet .So sind zahlreiche Hau dächer abgedeckt und Hunderte vonMetern fortgetragen worden . Ebenso erging es vielen Au¬tomobilen , die durch die Lust geschleudert wurden . ZehnPersonen sind getötet und über 100 verletzt worden .
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Am LI . Inni führt sich der Tag , an dein tje deutsche
Kriegsflotte im Hasen von S .apa Flow ihren Heldentodsaad . zum 2g. Male .

Als Admiral von Neuter vor Jahren den Befehl gab , die
7b Kriegsschiffe zu verfenten , die den alliierten Mächten
übergeben werden sollten , ahnte wohl keiner der beteiligten
Offiziere und Mannschaften , dafj 20 Jahre später schon eine
neue deutsche Flotte erbaut sein würde , die heldenhafte Tra¬
dition der alten sortzufiihren . Am wenigsten aber dachten
die alliierten Mächte an diese Möglichkeit . Sie hofften durch
den Versailler Vertrag nicht nur die deutsche Macht zuLande , sondern vor allein auch zur See für immer zu bre¬
chen . Schön die Waffenstillstandsbedingungen lassen keinen
Zweifel darüber . Der Artikel 23 lautete : „Die Kriegsschiffeder deutschen Hochseeflotte , welche die alliierten und asso¬
ziierten Staaten bezeichnen , werden sofort abgerüstet und
alsdann in neutralen Häfen oder in deren Ermangelung in
Häfen der alliierten Mächte interniert . Die Häsen werden
von den Alliierten und den Vereinigten Staaten bezeichnetwerden . Sie bleiben dort unter der Ueberwachung der al¬
liierten und assoziierten Staaten , cs werden nur Wachkom¬
mandos an Bord gelassen . Die Bezeichnung der Alliierten
erstreckt sich aus : 6 Panzerkreuzer , 10 Linienschiffe , 8 kleine
Kreuzer und 50 Zerstörer der neuesten Typen " .

Mehr als ein halbes Jahr ankerten die 70 deutschen
Kriegsschiffe in der Bucht von Scapa Flow , von englischen
Kriegsschiffen bewacht . Am Nachmittag des 19. November
1918 hatte die deutsche Flotte unter dem Befehl des Ad¬
miral von Reuter von Schillingreede , nördlich von Wil¬
helmshaven , die Fahrt nach dem Bestimmungsort angetre -
len . Am 21 . Juni sollte der Waffenstillstand ablaufen . Nicht
nur die Feinde , sondern auch viele deutsche Offiziere des
Heeres und der Marine glaubten an eine Wiederaufnahme
der Kämpfe . Admiral von Neuter wartete vergeblich auf¬
eine Nachricht von dem Stand der Verhandlungen . Die Eng¬
länder beschränkten sich aber daraus , den Nachrichtendienst
zwischen der internierten Flotte und der deutschen Regie¬
rung auf das strengste zu überwachen und zu erschweren .
Lon selbst tat England nichts , um die Ungewißheit auszu¬
klären . „Von einer Verlängerung des Waffenstillstandes ",
so berichtet Admiral von Neuter , „haben wir nichts erfah¬
ren^ obwohl es die Pflicht Englands war . uns davon zu un¬

terrichten . Dieses Versäumnis gab uns das Recht zur An¬
nahme der Fortführung des Krieges und im Zusammen¬
hang damit das Recht und die Pflicht zur Vernichtung un¬
serer Flotte , die nach Waffen in jeder Ecke untersucht wurde
und kampfunfähig war . Ich habe mit Gedanken an Volk
und Vaterland die volle Verantwortung für diesen Schritt
übernommen .

"
So nahte der 21. Juni heran . Strahlender Sonnenschein

lag über der Bucht von Scapa Flow . In aller Heimlichkeit
wurden die Vorbereitungen für die Versenkung getroffen .
Nur wenige Offiziere , die unbedingt von dem Entschluß
wissen mutzten , waren in den Plan eingeweiht . Ahnungs¬
los lagen die englischen Kriegsschiffe da . Man dachte auf
englischer Seite so wenig an eine Verzweiflungstat der
deutschen Flotte , datz an diesem Tage ein großer Teil der
Bewachungsstreitkräfte den Hasen zu Uebungen verlassen
hatten . So waren nur eine Anzahl Zerstörer und Hilfs¬
schiffe im Hafen . Punkt 12 Uhr stieg auf dem deutschen
Flaggschiff „Friedrich der Große " der Stander ,.Z" empor .
Im selben Augenblick wurde auf allen deutschen Schiffen
zum letztenmal die ruhmreiche Kriegsflagge gehißt . Flut -
und Bodenventile wurden aufgerissen , und gurgelnd strömte
das Wasser in die Leiber der Schiffe hinein . Sämtlich zu
den Ventilen gehörigen Schlüssel flogen über Bord . Damit
waren alle Möglichkeiten , den Schritt wieder rückgängig zu
machen , abgeschnitten .

Die Engländer waren zuerst wie gelähmt , als sie die deut¬
schen Flaggen am Mast flattern und die Schiffe sich langsam
senken und neigen sahen . Dann begann eine wilde Schieße¬
rei , die mit einem ehrlichen Kampf nichts mehr zu tun
hatte . Mit ihren Fahrzeugen fuhren die Engländer zwischen
die sinkenden Schiffe und ließen die Maschinengewehre rat¬
tern . Es war kein Ziel in diesem Unternehmen . Als ober¬
stes Kommando stand dahinter allein der Schrecken und viel¬
leicht die Angst , die Deutschen könnten einen Ueberfall wa¬
gen . Konteradmiral a . D . Mahrholz , der diese Stunde mit¬
erlebte , berichtet von Roheitsszenen der Engländer , die in
ihrer Sinnlosigheit völlig unverständlich bleiben . „Teils
wurden die deutschen Besatzungen durch das Feuer gezwun¬
gen . an Bord zu bleiben , teils wurden sie wieder auf die
sinkenden Schisse zurückgetrieben , wo sie dann mit vorge -
hale -^ -n Revolvern gezwungen wurden , die Bodenventile

zu imuegen . Aver me r- cyiu » el lagen l « aus oem wruno -des Meeres , und auch sonst wäre kein Mann dazu bereitgewesen . Ein englischer Flottillenches erteilte seinen Ost ;zieren den Befehl , einen deutschen Offizier zu erschießenfalls er das Sinken seines Torpedobootes nicht verhindernwürde . Alle Anstalten waren schon dafür getroffen , erst imletzten Augenblick kam den Engländern wohl das Wider¬rechtliche ihres Verhaltens zum Bewußtsein , und der Be¬fehl wurde widerrufen .
"

Durch die kopflosen Schießereien der Engländer kamenein deutscher Offizier und sieben Mann ums Leben . Drei
Offiziere und 16 Mann wurden verwundet . Die acht Sol¬daten der Kriegsmarine starben in derselben Stunde den
Heldentod , als die stolze deutsche Kriegsflotte langsam inden Fluten versank . Eine Stunde nach dem Befehl ging das
Flaggschiff „Friedrich der Große " in den Fluten unter . Ihn ,folgten das Linienschiff „König Albert "

, die großen Kreuzer
„Moltke "

, „von der Tann " und das Linienschiff „Kaiserin ".Als letztes Schiss versank vor den Blicken der geretteten
deutschen Seehelden der großx Kreuzer „Hindenburg "

. Daswar nachmittags um fünf Ilhr . Alle Versuche der Englän¬der , dieses oder jenes Schiff noch zu bergen , schlugen fehl.Sie brauchten zehn Jahre dazu , um die versenkten Schisseaus den Fluten herauszuziehen . Der Leiter der Vergungs -manöver erklärte später : „Ich wäre glücklicher und reicher
gewesen , hätte ich die Niesen von Scapa Flow schlafen las¬
sen"

. Für die Engländer lag in der Bergung der Schisstkein Segen . Die Wracks , die sie unter großen Aufwendun¬
gen an Geld und Mühen einholten , waren nur noch als
Schrott zu verwerten . Nicht einmal finanziell hatte sich das
Unternehmen gelohnt , wie man am Ende der zehnjährigen
Vergungsarbeit feststellen mußte
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Am 20 . Jahrestag von Scapa Flow gedenkt das deutsä'eVolk der ruhmreichen Flotte des Weltkrieges , die von dergroßen Uebermacht der Engländer am Skagerak nicht be¬siegt werden konnte , und die sich selbst den Tod gab , umnicht in die Hände der Feinde zu fallen . Anders als vo ,zehn Jahren sind die Gedanken , die wir heute über dieNordsee nach den Orkney -Inseln wandern lassen . Die alledeutsche Kriegsflotte ging vor zwei -Jahrzehnten unter.Heute , 20 Jahre nach dem schicksalsschwerenTag , richten sb'
unsere Gedanken wieder in eine stolzere Zukunft .
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Bor 20 Jahren ging Deutschlands Kriegsflotte in Scapa Flow
mit wehender Flagge unter .

Am 21 . Juni jährt sich zum 20 . Male der Tag , an dem die in
der Bucht von Scapa Flow widerrechtlich von den Engländern
internierte deutsche Kriegsflotte — 5 Schlachtkreuzer, 10 Linien¬
schiffe, 9 kleine Kreuzer und 46 Torpedoboote — auf Befehl
ihres Befehlshabers , des Admirals von Reuter , versenkt wurde .

Admiral von Reuter hatte angenommen , daß Deutschland die
Annahme des Friedensdiktats von Versailles abgelehnt habeund der Krieg deshalb wieder ausgebrochen sei . Um die Flotte
nicht in die Hände der Feinde fallen zu lassen, gab er den Be¬
fehl zum Versenken, nachdem er die Kriegsslagge zum letztenMale wieder hissen ließ . Die englischen Beobachtungsschiffe
richteten an dem dramatischen Tage das Feuer auf die wehrlos

im Master schwimmenden oder in Boolen sitzenden Matrosen,
von denen noch zahlreiche getötet und verletzt wurden . Unser
Bild zeigt einen Teil der sinkenden Flotte in Scapa Flow . --
Bild rechts : Admiral von Reuter , der am 21. Juni 1918 als
Befehlshaber der in Scapa Flow internierten deutschen Flotte
den Befehl gab, die Schiffe zu versenken
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Ms -ringt -ns 2. -N-W Turn- vnd LMsest?
kine Interessante Uebersicht über die Vroßveranstaltungen dieser Woche

Die Sonderzuge zum Mannheimer Gausportfest .
Zu dem 2 . Bad . Turn - und Sportfest Mannheim verkehren ,

wie nunmehr entgultig feststeht , 2 SonLerzüge aus dem ba¬
dischen Oberland mit 60"/»iger Fahrpreisermäßigung . Der
Sonderzug Konstanz-Mannheim fährt am Donnerstag , den 22.
Juni 10,22 ab Konstanz und trifft 16,42 Uhr in Mannheim
ein . Die Rückfahrt nach Konstanz erfolgt am Montag , den 26.
Juni Mannheim ab 11,3l Uhr . Der zweite Sonderzug aus
dem badischen Oberland Freiburg - Mannheim fährt am 23.
Juni Freiburg ab 12,31 Uhr , Mannheim an 16,45 Uhr . Der
Freiburger Sonderzug fährt am Sonntag abend 20,30 Uhr zu¬
rück. Außer diesen Sonderzügen ist es der Festleitung gelungen
zu erreichen , daß ab Donnerstag , den 22. Juni Mitternacht bis
Montag , den 26 . Juni 24 Uhr aus dem ganzen Lande Sonn¬
tagsrückfahrkarten mit 33 ' /s"/o Ermäßigung zur Fahrt nach
Mannheim Gültigkeit haben . Diese Fahrpreisermäßigung dürfte
besonders , von den Besuchern der einzelnen Sportveranstal¬
tungen am Donnerstag , Freitag und Samstag in Anspruch ge¬
nommen werden .

«-
Arbeitsbuch für das 2. Bad . Turn - und Sportfest erschienen.

Das Arbeitsbuch für das 2 . Bad . Turn - und Sportfest Mann¬
heim ist rechtzeitig zur Eröffnung der Mannheimer Turn - pnd
Sportwoche erschienen und enthält in einem Umfang von
127 Seiten das gesamte vielseitige Programm dieses 1 . Gau -
festes in Eroßdeutschland . In dem von der technischen Leitung
des Festes zusammengestellten Arbeitsbuch ist alles Wissens¬
werte für die Festteilnehmer enthalten , neben dem Programm
der festlichen Veranstaltungen vor allem die Reihefolge der
Wettkämpfe , angcfangen von dem Festschießen bis zu den Mei¬
sterschaftskämpfen, die vor allem den Freitag und Samstag
ausfüllen . Reichssportiührer von Tschammer und Osten hat
oem geschmackvoll im Vierfarbendruck ausgeführten Arbeitsbuch
ein Geleitwort mit auf den Weg gegeben, ferner Badens Gau -
jportsührer Ministerialrat Herbert Kraft , Kreisleiter Hermann
Schneider , Mannheim , und Oberbürgermeister Karl Renninger .
Der Sportreserent der Stadt Mannheim Dr . Walter Chle-
bowsky führt in einem Artikel die Festteilnehmer auf einem
Gang durch Mannheims Sportanlagen und dann folgt die
ausführliche Festfolge der Tage vom 18 . bis 25. Juni mit An¬

gabe der Wettkampfplähe und der Zeitfolge . Für die Festteil¬
nehmer ist dieses Arbeitsbuch unentbehrlich , aber auch für jeden
Besucher der turnerischen und sportlichen Veranstaltungen wäh¬rend des 2 . Bad . Turn - und Sportfestes ist das mit viel Ge¬
schick zusammengestellte Arbeitsbuch ein wertvoller Wegweiserund Berater .

*
Das Mannheimer Fcstplakat .

Seit einigen Tagen ist überall im Lande Baden das ge¬
schmackvoll ausgesührte Festplakat für das 2 . Bad . Turn - und
Sportfest Mannheim in Dörfern und Städten angeschlagen. Das
im Vierfarbendruck ausgeführte Plakat zeigt junge braunge¬brannte Turner und Sportler mit der Fahne des Nationalsozia¬
listischen Rerchsbundes für Leibesübungen . Das gutgelungene
Festplakat , das den Wappen der Stadt Mannheim trägt , ist in
seiner famosen Wirkung auch das Symbol des Festabzeichensund ferner als Titelblatt des Arbeitsbuches benützt worden .2n seiner künstlerischen Gestaltung wird das Festplakat die
Wirkung nicht verfehlen .

Durch die Eingliederung in das Eau >porlse >l war der Mann¬
heimer Regatta ein besonders feierlicher Rahmen gegeben wor¬
den . Zur Eröffnung des 2 . Badischen Turn - und Sportfestes
sprach der stello Gausportführer Linnenbach von Mannheim aus
über den Rundfunk zu den badischen Turnern und Sportlern .
Kreisleiter Schneider und Oberbürgermeister Renninger entboten
den Teilnehmern und Gästen des Gaufestes über den Rundsunk
den Willkommgruß der Feststadt . Die Mannheimer Bevölkerung
freue sich , die Turner und Sportler aus dem ganzen Lande iu den
nächsten Tagen begrüßen zu können .

Der Montag und Dienstag sind nunmehr örtlichen Veranstal¬
tungen Vorbehalten und am Donnerstag werden die Hauptsest-
tage mit der Einholung des Gaubanners und der großen Er-
cffnungskundgebung im Schloßhof Mannheim eingeleitct .

Am Sonntag eröffnete Kurpfalz Mannheim im Deutsche "

Schützenverband in sämtlichen Waffengattungen — Wehrma ""-
und Zimmerstutzcn , Kleinkaliber - und Wehrmanngewehr — das
Eausest -Schicßen . Mit dem Wehrmann - und Zimmerstutzen wurde
auf 15 Meter , mit dem Kleinkaliber - auf 50 Meter und mit dem

Wehrmanngewehr auf 175 Meter geschossen. Cs gab durchweg
gute Leistungen .

Auftakt zum Badischen Turn - und Sportfest
Mannheim , 19 Juni Badens Turner und Sportler tratenam Sonntag in über 200 Orten zu einem allgemeinen Werderagunter dem Motto „Der Gau Baden aus dem Sportplatz " an , derüberall im Lande als wirkungsvoller Auftakt zum 2 . BadischenTurn - und Sportfest Mannheim der Bevölkerung einen wert¬vollen Einblick in die vielseitige Arbeit der Turn - und Sport¬vereine gab . Die Feststadt Mannheim trägt seit Sonntag Flag¬

genschmuck. Am Bahnhof sind mächtige Transparente über die
Straße gezogen . Schon der erste Sonntag der Mannheimer Spcrt -
woche stand ganz im Zeichen des 2 Badischen Turn - und Sport¬
festes , das in den nächsten Tagen der Stadt das besondere Ge¬
präge geben wird . Mannheims Stadtverwaltung rüstet zumEmpfang der Taniende von Teilnehmern , zu denen sich am Don¬
nerstag etwa 100 Bürgermeister aus dem ganzen Lande gesellen,die Innenminister Pflaumer zu einer Tagung nach Mannheimeingelo.den hat , um die kommunalpolitnchen Beratungen unterdem Ges .chtsnunkt der Bedeutung der Leibesübungen für die Ge¬meinden zu st -. ll . n.

Die Neugliederung des Sports
Die Anordnungen über die Neugliederung und Arbeitsvcrtu -

ung in der Sportorganisation werden in der neuen ZeitsckpOlung in der Sportorganisation werden in der neuen .
) es NS . -Re !chsbundes für Leibesübungen ausführlich erläuN ' w
Oie Ortssportgemeinschastcn , zu deren Bildung noch besonüe
Anweisungen des Reichssportsührers ergehen sollen , bilden m
Zusammenfassung aller Gemeinschaften am Ort bezs . >n ,
retrefsenden Ortsteil , die sich mit der Pflege der Leibesübung '
befassen. Die Gemeinschaften selbst bleiben zwar bestehen , könm
>ber nur über die Zugehörigleit zur Ortssportgcmeinsthaft i ,
Mitgliedschaft im Neichsbund erwerben . Während sich das Gev
üncs Sportkreiscs mit dem Krcis der Partei decken mm; ,

'
timmt der Sportbercichsührer , welche Sportkreisc zu bpo
»czirken nach den Erfordernissen des praktischen Betriebes c -

ammengesaßt werden . Meist werden cs die bisherigen
ein . Die Einteilung eines Spcrtbereichs in Sportgaue lGln ' '
' er fest, da ein Sportaau das Gebiet eines politischen
- Insassen muß . Wir werden danach zukünftig in Großdeutich " '

^
,8 Sportbereiche , 45 Sportoalw . eiwa 300 Csortbezirke un -
öportkreise hab : n , während die Zahl der OrtssportgemeiM -v -N
ius 15 000 geschätzt werden laua .
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Mles Inlmffmiles aus Saükn
Das Programm des Eau Aerztetages

vom 1.- 2 . Juli in Karlsruhe .
Mje bereits mitgeteilt , findet der diesjährige Eau -Aerztetag

1, und 2 . Juli 1939 in der Eauhauptstadt Karlsruhe statt .
^ ^ iner Einladung gibt der Eauamtsleiter des Amtes für
^llegesundheit der NSDAP , und Eauobmann des NSD .-
serztebundes, Gau Baden , Dr . Pychlau folgendes Programm
Mit :
Ham stag , den 1 . Juli , vormittags 11 Uhr , Eröffnungs -
,̂ r der Reichsschau „Ewiges Volk ", durchgeführt vom Haupt -

der Volksgesundheit und vom Deutschen Hygiene -Museum
Psdcn in der Landesgewerbehalle Karlsruhe , Karl -Friedrich -

17 . sNachmittags von 3—6 Uhr Tagung der Kreisamts -
des Amtes für Volksgesundheit und der Leiter der Be -

^ zvcreinigungen der Reichsärztekammer , Aerztekammer Ba -
^ im Hotel Germania . Abends 8 Uhr spricht in der Feier¬
nde des NSD .- Aerztebundes . Gau Baden , Dr . Dingeldey
2 der Reichsleitung des NSD . -Aerztebundes im Studenten -
,es Karlsruhe , Horst Wesselring 7.
Zanntag , den 2. Juli , vormittags 9—12 Uhr , Tagung der
^ jsamtsleiter und Leiter der Bezirksvereinigungen im klei -

ing das -il Sitzungssaal des Hotel Germania . Nachmittags 3 Uhr ver -
!r . Ihn , Mein sich im großen Sitzungssaal des Hotel Germania die
Kreuzer Darbeiter des Eauamts für Volksgesundheit , die Kreisamts -
iserin ".'etteten
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ĵ r des Gauamts für Volksgesundheit , die Leiter der Bezirks -
Einigungen der Reichsärztekammer , Aerztekammer Baden
H die Vertreter sämtlicher Heilberufe zusammen mit Ver¬
ein des Eaufachamtes Gesundheit der DAF . zu einer Dienst -
Brechung . in der Reichsgesundheitsfllhrer iStaatsrat Dr .
§nti zu den Anwesenden svrechen wird . Abends 8 Uhr
ichlundgebung des Eauamtes ftir Volksgesundheit gemeinsam
g der Kreisleitung der Gauhauptstadt Karlsruhe in der Fest -
Fe. Es spricht Rcichsgesundheitsführer Dr . Conti . An¬
gehend an die Kundgebung findet in den Räumen des Hotel
mania ein Kameradschaftsabend des NSD . - Aerztebundes

dt.

Lade Erden , 19 . Juni . (Kaninchenzüchter tag -
iii .) Am Sonntag fand das Züchtertreffen der Landesfach -
i«ppe Kaninchenzüchter statt . Auf einer mit dem Treffen
abundenen Schau vermittelten die ausgestellten Zuchtka -
stchcn einen Einblick in die in Baden ko hochstehende ziich-
chche Arbeit , desgleichen zeigte eine Pelzschau eine große
lqahl von aus Kaninchenfellen von den Eondervereinen
gestellten Pelzstücken Bei der Haupttagung aab Saffran -
rhr den Geschäftsbericht , aus dem die starke Vormärtsent -
Wung der Kaninchenzucht in Baden hervoraing . Durch die
Mdung von 39 neuen Vereinen konnte die Züchterzahlifrund 10 000 gesteigert werden . Innerhalb der badischen
liganisaiion wurden im Berichtsiabr 1074 Kilogramm An -
Mwolle , 193 000 Kilogramm Fleuch „nd öo ooo Felle er-
igi . Die Zahl der Zuchttiere hat sick um 11000 Stück ver -
chrt , so daß heute über 22 000 Zuchttiere vorhanden sind,
ie Fleischerzeugung stieg dem Vorfahr gegenüber umW Kilogramm . ? " d '-eiem Aufschwung haben die staat -
hen Förderungsbeibilfen sehr wesentlich beiaetraaen ,mten doch 14 273 RM . ntt StaUbauMn g- ^e '- en sow ' ° der
»kauf von etwa 300 Zuchtrammlern und 500 Angorahäsin -r. unterstützt werden .
Mannheim , 19 . Juni . ( „ Diebische Elster "

.) Die
Eiahrrge Katharina Eller aus Weitzenburg wurde durch

Emzelrichter wegen Kettendiebstahls zu sieben Mona -
Gesangnis , abzüglich sieben Wochen Untersuchungshaft ,« teilt . Sie war in St . Wendel (Pfalz ) als Küchenmä -
beichaztigt . In diesem Heim versuchte sie durch OeffneniMz Sparbüchsen und durch Diebstahl von Geldbeuteln sich^ io zu oeichafsen .

8ühl, 19 . Juni . (Historischer Verein für Mit -Ibad en .) 2m Schloß Neuweier fand am Samstagnach -
tag eine Nus ^chußsitzung des Historischen Vereins fürsttelbaden statt . Dazu hatte sich auch InnenministerIlaumer eingefunden . Mitte Juli wird in Kehl und Lich-M die Jahresversammlung folgen . 1940 wird man in
en-Baden tagen .

sRingolsheim b . Bruchsal , 19 . Juni . (Todesfall .) Im
er von 62 Jahren starb Mühlenbesitzer Hermann Julier ,Mitbegründer der seit 30 Jahren bestehenden Freiw .oerwehr . Er amtierte seit vier Jahren als Oberbrand -

tster .
Heidelberg , 19. Juni . (Abstur z .) Unterhalb des Heidel -
fger Schlosses wurde die Leiche eines jungen Mannes(gefunden , der nachts von der Terrasse abgestürzt war^ dabei den Tod gefunden hatte .
Heidelberg , 19. Juni . (Weibliche Leiche gelän¬gt.) Aus dem Neckar bei der Friedrichsbrücke wurde eine"
gliche Leiche aus dem Wasser gezogen . Der Tod ist vort Tagen eingetreten . Es gelang bereits , die Tote zuüisizieren .

Daldkatzenbach . 19 . Juni . (Fremdenverkehrsver -k » -) Bei einer Besprechung der Bürgermeister und sämt -m Gastwirte der W ' nterhai ' chaemeinden wurde ein
mdenverkehrsverein „Winterhauch " ins Leben gerufen .

Areiburg, 19. Juni . (A u t o u n f a l l .) Am Ortsausgang"
Freiburg -St . Georgen wollte Hirschwirt Paul Kerber
Staufen mit seinem Lastkraftwagen einem scheu gewor -W Pferd ausweichen . Er wurde dadurch auf die rechte

Aenseite gedrückt, streifte einen Baum und fuhr auf denWen auf . Kerber wurde in schwerverletztem Zustand ins
Zkenhaus gebracht , wo er gestorben ist. Er hinterläßtl Kinder .

Freiburg , 19. Juni . (General der Flieger Chri -!° nsen . ) Aus Anlaß des Zielstrecken-Flugwettbewerbestraf der Führer des NS .-Fliegerkorps , General derkger Christiansen , am Samstag auf dem FreiburgerPhasen ein . Vor dem NS .-Kreishaus waren die Männer
NSFK -, die Politischen Leiter und die GliederungenPartei angetreten . Korpsführer Christiansen schritt dieW der Formationen ab , worauf er im Saal des Kreis¬es von Kreisleiter Fritsch im Aufträge des Gauleiters
Reichsstatthalters und der Parteiaenossenschaft der

^ Freiburg herzlich willkommen geheißen wurde . In ei -
mrzen Ansprache gab General der Flieger Christian -'krner Freude über den Empfang in der Schwarzwald -

. Ausdruck und erläuterte die Bedeutung des Segelflug -"W. Anlchlienend fand im NathariMaal ein Empfang» den Oberbürgermeister der Stadt Freiburg , Dr . Ker¬stan.

Scheuendes Pferd verursacht schweren Unfall .
^ burg j. Br ., 19. Juni . In Freiburq - St Georgen ereig -

. W am Samstag ein schweres Perkehrsunglück . Der Last -
wahrer Paul Kerber aus Staufen geriet , als er einemWden Pferd auswich , so stark aus die rechte Straßen -
2 daß er mit seinem Wagen zunächst einen Baum

und mit voller Wucht gegen den nächsten rannte . Mit

badische lugend tritt ;ur krnteijiife an -
Ste opfert ihren Urlaub

Das erste Erntelager der badischen Jugendgruppen im deut¬schen Frauenwerl ist ein Kinderheim nahe dem Weingut St .Andreas bei Offenburg in der schönen und fruchtbarenOrlenau . Denn gerade dort ist die Ernte an Getreide , Obst undWein besonders reich , eben dadurch aber sind die Bauern nochmehr als anderswo mit Arbeit überlastet . Da werden nun den
ganzen Sommer und Herbst hindurch die Jugendgruppenmädelaus dem ganzen Gau vom Odenwald , vom Schwarzwald undvom Bodensee zu tatkräftiger froher Hilfe zusammenkommen .Am Sonntag abend nun wurde das Lager mit einer schlich¬ten Feierstunde im Freien auf der Wiese am Waldrand hinterdem Häusle in Anwesenheit der GauiugendgruppenführerinFrieLl Haug und des Stabsleiters der KreisbauernschaftNahm eröffnet . Da standen die Mädel und jungen Frauenin den weißen Jugendgruppenblufen , dazwischen das blaueKleid der Werkfrau der DAF . , bei den Bauern und Bäue¬rinnen , denen sie zugewiesen werden sollten . Stabsleiter Nahmund die Gaujugendgruppenführerin Friedl Haug fanden schöneWorte für den Sinn dieses Ernteeinsatzes : um den Kräfte¬

mangel in der Landwirtschaft zu überwinden , opfern die Ju¬gendgruppenmädel 8 bis 14 Tage , also einen Großteil ihresdurch die Jahresarbeit in Fabrik , Büro oder Haushalt , sauerverdienten Urlaubs , um durch unentgeltlichen Einsatz denBauern und vor allem die tapfere Landsrau zu entlasten . Mor¬gens arbeiten die Mädel beim Bauern . Es wird darauf geach¬tet . daß sie körperlich nicht überanstrengt werden . Die wenigerkräftigen Madel werden nicht bei der Ernte selbst , sondern imLandhaushalt eingesetzt , und für alle wird es neben der Stundeder Arbeit auch solche der Erholung geben . Diese Ansprachenwurden umrahmt von Liedern der Jugendgruppe Offenburg , dieauf den Rädern gekommen war , um die Eröffnung schon ge¬stalten zu helfen .
Dann nahm jeder Bauer seine Helferin in Empfang , und,dieFreude auf allen Gesichtern war ein gutes Vorzeichen dafür ,daß die Zeit der gemeinschaftlichen Arbeit an der Sicherstellungder deutschen Ernte für alle Teile schon und unvergeßlich wer¬den wird .

Itigoslawkiis VerlrehrsmiMer in Heidelberg
Heidelberg , 19. Juni . Der König ! . Jugoslawische Verkehrs¬minister Dr . Spa ho und der Generaldirektor der jugosla¬wischen Staatseisenbahnen , Ingenieur Ejuric , die auf Ein¬

ladung des Reichsverkehrsministers Dr . Dorpmüller in
Begleitung einer jugoslawischen und deutschen Abordnung vonBerlin aus ab 14 . Juni eine Deutschlandsreise antraten , umdie Anlagen der Deutschen Reichsbahn , der Reichsautobahnen ,der Deutschen Reichspost und bedeutende Jndustriewerke zu be¬
sichtigen , trafen am Montag , den 19. Juni mit Kraftwagen aus
Frankfurt a . M . über die Reichsautobahn in Heidelberg ein .Dort wurden sie von dem Präsidenten der ReichsbahndirektionKarlsruhe , Dr . Roser , zum Abendessen im Hotel zum „ Euro¬
päischen Hoi " eingeladen . Daran nahmen noch als Gäste des
Reichsbahnpräsidenten u . a . teil : der Oberbürgermeister Nein¬
haus , der Standortälteste der Wehrmacht , Oberst Löhning ,der Kreisleiter der NSDAP . , Seiler , Landrat Naumannund Beigeordneter Dr . Scheroerger . Den jugoslawischenGästen wurde vom Oberbürgermeister der Stadt als Ange¬binde eine Vildermappe aus Heidelberg und als Geschenk der
Reichsbahndirektion Karlsruhe von Reichsbahnpräsident Dr .
Roser je eine mit einer Abbildung des Heidelberger Schlosses

und der alten Brücke versehene Obstschale aus der KarlsruherMajolika -Manufaktur zum Andenken an den Besuch in Deutsch¬land überreicht . Anschließend daran fand zu Ehren der Gästeeine Beleuchtung des Schloßhofes statt , der eine ungezwungeneZusammenkunft im „ Europäischen Hos" folgte . Die Weiter¬reise der Jugoslawischen Herren , die von ihrem Aufenthalt undder gastfreundlichen Aufnahme in Deutschland hoch befriedigtwaren , erfolgte am 29. Juni mit Sonderzug München .Aushebung der Handelshochschule Mannheim und Wetterfüh¬rung ihrer Aufgaben durch die Universität Heidelberg .Das Gesetz- und Verordnungsblatt vom 19 . Juni 1938 (Nr .19) veröffentlicht eine Verordnung des Staatsministeriums ,durch welche die Handelshochschule Mannheim aufgehoben wirdund die bisherigen Aufgaben der Handelshochschule Mannheimder Universität Heidelberg übertragen werden . Die vorhan¬denen Vermögenswerte und Stiftungen gehen nach Maßgabedes zwilchen dem Minister des Kultus und Unterrichts und derStadt Mannheim abgeschlossenen Vertrages auf den Landessis -kus — Unterrichtsverwaltung — über . Die näheren Bestim¬mungen hierüber trifft der Minister des Kultus und Unter¬
richts .

schweren Verletzungen wurde der Verunglückte in die Klinik
gebracht , wo er im Laufe des Sonntag starb .

Von einer Lokomotive ersaßt .
Villingen , 19. Juni . Im hiesigen Hauptbahnhof wurde der

Stellwerkmeister Otto Maurer , als er vom Bahnsteig I auf
Bahnsteig II hinübergehen wollte , von einer Lokomotive ersaßt ,die er anscheinend nicht beachtet hatte , und zur Seite geschleu¬dert . Mit sehr schweren Kopfverletzungen wurde er in das
Krankenhaus gebracht . Es besteht Lebensgefahr .

Der Badische BDM . aus Lager und Fahrt im Sommer 1939 .
Während der gemeinsamen Sportfeste der badischen Banneund Untergaue und das große Gebiets - und ObergausportfestAusdruck der sportlichen Leistung der deutschen Jugend sind ,wollen die Lager den Mädeln auch frohe Stunden der Erholungund einer lebendigen Schulung geben . In diesem Sommer fin¬den über 69 BDM . - Lager in den schönsten badischen Jugend¬

herbergen statt , und wer einmal in solch ein Lagerleben hinekn -
geschaut hat , wundert sich nicht , wenn die Anmeldungen von
Jahr zu Jahr größer werden . Im schönen Meersburg wird
das Vodenseelager des Obergaues Baden durchgeführt . Hierwerden in drei Lagerabschnitten insgesamt 999 Führerinnen zu¬
sammengesetzt .

^ Jugenderholungsheimr der NSB .
In den schönsten Gegenden Eroßdeutschlands umgehen vonWald und Wiesen stehen bis jetzt 257 NSV -2ugendsrholungs -

heime , um »all die Buben und Mädels , die aufgrund ihres Ge -
lundheitdstandes nicht durch die Kinderlandverschickung in Er¬
holung gebracht werden können , durch ärztliche Betreuung und
ebenso guter Pflege zu gesunden Menschen zu machen .^

Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Der tiefere Sinn Dei¬
nes Schaffens , Deines Handelns und Denkens kann ebenfallsnur der sein , in der Front der Opfernden mitzuhelfen , um ander Geschichte Deines Volkes teilzuhaben .

„Deine NSV . -Mitgliedschaft ist hier von entscheidender Be¬
deutung !"

Vie NS - volkswolikfaiirt untertiäll bereits
25 ? ZugenÜLktioluassbeime .
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In allen Lagern besteht ein genau festgelegter Dienstplan ,denn für die Erziehung unserer Mädelgemeinschaft sind dieseWochen zu kostbar , als daß man träumend ins Blatte hinein¬leben könnte . Hervorragende Redner aus Partei und Staatwerden über die verschiedensten Gebiete sprechen , hie Mädelwerden selbst durch eine Reihe kultureller Veranstaltungen ihrKönnen und ihre lebendige Gestaltungskraft unter Beweis
stellen .

In vielen Untergauen werden Erntelagcr durchgeführt , in
denen die Mädel den Bauern in seiner wichtigsten Zeit bei der
Arbeit unterstützen .

Vorbildlich ist in allen Lagern die gesundheitliche Betreuungdurch Aerzte , Aerztinnen und ausgebildete Gesundheitsdienst¬mädel organisiert . Auch das Essen ist gut und reichlich und
nach den besonderen Forderungen neuzeitlicher Ernährung zu-
sckwmengeftLllt .

Zwei Eroßfahrten des Gebietes Obergaues nach Nordmarkund Sudetenland werden 899 Mädeln die Schönheiten desMeeres erschließen und Gelegenheit geben , das Volk kennen zulernen , das noch vor einem Jahr in unsäglicher Not lebte und
jetzt frei und zukunftsfroh im blühenden Land wohnen kann .Darüber hinaus werden auch noch die llntergaue in alle Gegen¬den Deutschlands Fahrten durchführen in der Erkenntnis , daß ,wer die Größe und Schönheit seiner Heimat durch Wandern und
Schauen erlebt hat , sich auch für sie einsetzt .

«-
Drei Streckenarbeiter vom Zug getötet .

Stuttgart , 19 . Juni . Ein schweres Unglück ereignete sich am
Montag srüh K-7 Uhr vor dem Feuerbacher Tunnel . Der fahr¬
planmäßige elektrische Vorortzug fuhr beim Verlassen des Tun¬nels in eine Gruppe von Streckenarbeiter . Drei Mann wurden
auf der Stelle getötet . Es handelt sich um den ledigen ErnstKleinbeck und die verheirateten August Flattich und
Eugen Jäger , sämtliche aus Jpsingen bei Vaihingen a . d.Enz . Die Untersuchung ist noch im Gange .

Tages -Amelger
Dienstag , den 29. Juni 1939.

Bad . Staatstheater : „Die schöne Weiferin "
, 20—23 Uhr .Skala : „Der Gouverneur " .

Markgrafentheater : „Doppelhochzeit ".
Kammerlichtspiele : „Die Stunde der Versuchung ".

RUNdWNt
Programm des Neichssendero Stuttgart

Mittwoch , 21. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftlich «
Nachrichten , 6 .99 Gymnastik , 6 .39 Frühtonzert . Frühnachrichten ,8 .99 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .19
Gymnastik , 8,30 Morgenmusik , 9,20 Für Dich daheim . 19.90
Deutschland , Land der Schönheit , 11 .30 Volksmusik und Bauern¬kalender mit Wetterbericht , 12.00 Mitlagskonzert , 13 90 Nachrich¬ten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskon¬zert , 14,00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14.10 Da capo ,15 .09 Wiedersehensseiern alter Frontsoldaten , 16.00 Uebernahme ,18 .00 Froher Feierabend , 19 .30 „Bremsklötze weg !" , 20,00 Nach¬richten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 Unterhaltungskonzert ,21,30 Roter Brand , glühe aus ! , 22,00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30 Operette und Tanz ,24 .00 Nachtmusik .

Donnerstag , 22. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaft¬liche Nachrichten , 6.00 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich¬ten , 8,00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte ,8,10 Gymnastik , 8 30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 FürDich daheim , 10 .00 Volksliedstngen , 11 .30 Volksmusik und Bau¬ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13,00 Nach¬richten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht , 13.15 Mittags¬konzert . 14 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14. 10 Giu¬seppe Verdi , 16,00 Nachmittagskonzert , 18,00 Heute erster Som¬mertag , 18,45 Aus Zeit und Leben . 19.90 Schön blühn dieHeckenrosen . . . , 19 .45 Kurzberichte , 20.00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes , 20 .15 Fröhliches Musizieren . 22,00 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 'Volks¬und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtmusik .



Ernteeinsatz der HMerKugend
Schirach ruft die ganze deutsche Jugend

Reichsjugcndfiihrer von Schirach erläßt an die gesamte deutsche
Jugend folgenden Aufrufzum Ernteeinsatz :

„Eine gute Einte steht bevor ! Unser Volk wird aus eigener
Kraft seine Ernährung sicherstellcn . Abertausende fleißiger Hände
bauen unser Reich zu einer uneinnehmbaren Festung aus . Mil¬
lionen ehemaliger Arbeitsloser schaffen und werken an unseren
Autobahnen und unseren neuen Fabriken . Das deutsche -Bolk
braucht Arbeitskräfte , um die Ernte unter Dach und Fach zu
bringen . In solcher Zeit erwartet unser Führer von seiner Ju¬
gend, daß sie sich einsetzt , um die Ernte dieses Jahres zu bergen.

Ich ordne daher an : Der Ernteeinsatz erfolgt einzeln wie in
Gruppen . Der Vannführer ist für den Einsatz seiner ört¬
lichen Hitlerjugend verantwortlich . Zu diesem Zweck wird er
mit dem Kreisbauernführer aufs engste zusammenarbeitcn . Zur
Durchführung werden ferner Ernteeinsatzlager eingerich¬
tet. Alle sonstigen Lager der HI . werden von ihren Lagerplätzen
aus nach Vereinbarung mit der Kreisbauernschaft bei den Ernte¬
arbeiten helfen . Die Fahrtengruppen sind nach örtlichem Bedarf
and selbständig vom Fahrtenfiihrer einzusctzen . Die städtischen
Einheiten werden zum Wochenende eingesetzt . Der
Ernteeinsatz erstreckt sich auf die Erünfutterernte , die
P i l z s a m in l un g , die Heu - , Getreide - und Flachs¬
ernte , auf die Fallobst - und Beerenernte , die Hack -
srucht - und Eemüseernte , sowie aus das Einsammeln
von Bucheckern , Eicheln und Kastanien . Schulter an Schulter
mit dem deutschen Bauern übernimmt die Jugend des Führers
voll Dankbarkeit diese große Aufgabe . Wir wollen unserem Füh¬
rer Freude machen !"

Obstbaukurs für Beamte , Lehrer und Gartenbesitzer.
Durlach , 20 . Juni . In der Zeit vom 3 . bis 8 . Juli wird an

der Staatlichen Landwirtfchaftsschule Augustenberg für Lehrer ,
Beamte und Gartenbesitzer ein Obstbaukurs durchgeführt , wel¬
cher eine gründliche Einführung in die Fragen des Obstbaues
geben wird . Den Teilnehmern ist es möglich , zu einem mäßigen
Preis im Internat der Schule Wohnung zu nehmen . Die An¬
meldungen zu diesem Kurs , auf den wir nur bestens empfehlend
Hinweisen können, sind bald zu tätigen .

Eröffnung der Spielzeit des Naturtheaters auf dem Lerchenberg
Durlach , 20 . Juni . Am kommenden Samstag , den 24 . Juni ,abends um 20 Uhr öffnet das Naturtheater am Lerchenberg

seine Pforten zur 1 . Aufführung . „Engel in der Hölle !"
So nennt sich das äußerst heitere Stück , mit dem die Spielzeit
eröffnet wird . Leicht fließender Dialog und eine äußerst poin¬
tenreiche Handlung sichern diesem Werk einen unbedingten Er¬
folg . Der Autor , Franz Streicher , ist ja durch fein „Verlegcn -
heitskind " bei den Lerchenberg-Besuchern noch in bester Erinne -
ung . Vorstellungen finden wieder regelmäßig Samstag um 20
Uhr und Sonntag um 10 Uhr statt.

Durlach , 20 . Juni . Morgen Mittwoch erreicht die Sonne
ihren höchsten Stand , in allen deutschen Gauen und darüber
hinaus überall da, wo deutsche Menschen wohnen , feiern wir
das Fest der Mitsommernacht , der Sommersonnwende . Wieder
wie in den vergangenen Jahren werden im ganzen Land die
Sonnwcndfeuer von den Bergen leuchten und Kunde geben von
der hohen Zeit im Jahr , der Zeit des Reifens und der Ernte .
Auch in unserer Turmbergstadt wird morgen Mittwoch abend
eine große Sonnwendfeier auf dem Turmberg zur Durchfüh¬
rung kommen, an welck >er sich neben der Partei und ihrer Glie¬
derungen und Formationen auch die Abteilung Durlach des
RAD . beteiligen wird . Abends 9 Uhr erfolgt die Aufstellung

der Gliederungen und Formationen in der Fritz -Kröbcrst
anschließend der Abmarsch nach dem Turmberq , wo um »->
das Connwendfeuer anflodern wird . Die Rede am Feuer ^
umrahmt werden von Ieuersprüchen und Liedern der
scheu Leiter , der Arbeitsmänner und der Hitler -Jugend

^
lodernder Flamme wird anschließend der toten Helden
zu ihrem Gedenken werden von Arbeitsmännern Kränz, ,
Flammen übergeben werden . Mit dem Lied „Heilig Vateil, .
und dem Treugelöbnis zum Führer wird die eindruck;^
nächtliche Feierstunde am lodernden Sonnwendfeuer ihre» ,
schlug finden . Anschließend begeben sich die Partei , die
derungen , Formationen sowie der RAD . geschlossen in die
zurück .
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Vergebt die Nachentrümpelung nicht
Appell Ses NelchslustlHutzbunVes in Vurlach

Öffentliches Liedersingen des JM .-Standorts Durlach und des
Fähnleins 52.

Durlach 20 . Juni . Morgen Mittwoch veranstaltet der 2M -
Standort Durlach mit dem Fähnlein 52 zusammen um 17,15 Uhr
auf dem Marktplatz ein öffentliches Liedersingen .
Die Pimpfe und die Iungmädel werden Fahrtenlieder und
Volkslieder singen, und für ihre Fahrten und Lager werben .

Eltern kommt alle zum Liedersingen!

Durlach 19. Juni . Die Notwendigkeit der intensiven Schu¬
lung aller im Reichsluftschutzbund tätigen Kräfte und die Er¬
möglichung einer totalen Gemeinschaftsarbeit auf dem Gebiet
des Luftschutzes machen es notwendig , daß die verantwortlichen
Luftschutzwarte und die Sclbstschutzkräfte von Zeit zu Zeit zueinem Appell zusammengerufen werden , um die notwendigen
Instruktionen für den überaus verantwortlichen Dienst inner¬
halb des Reichsluftschutzbundes stets zu erhalten und sie wei¬
testgehend zu verwerten . Was auf diesem Gebiet falsch und
richtig gemacht werden kann, das zeigen nicht nur diese Ap¬
pelle, sondern in weit größerem Maße die umfassenden Schu¬
lungen , die beim Reviergrupvensührer Pg . Paul in besten
Händen liegen .

Am Freitag abend fand für einen Durlacher Stadtteil in der
„Blume " ein großer Appell des Reichsluftschutzbundes statt , der
von über 700 Amtsträgern und Amtsträgerinnen besucht war .
Zu Beginn desselben begrüßte Pg . Paul neben den Luftschutz¬
warten die käste des Abends . Polizeiinspektor Wald mann ,
Luftschutzsachbearbeiter Laible und Pg . Glaser von der
Ortskreisgruppe Karlsruhe . Er gab einen Ueberblick über die
Wichtigkeit der Schnlungsarbeit , gilt es doch nicht nur im
Frieden eine Aufbauarbeit auf diesem Gebiet zp leisten , sondern
auch im Ernstfälle den verantwortlichen Posten ganz auszu -
süllen . Polizeiinspektor Waldmynn , der anschließend das
Wort ergriff , führte den Hörern die Wichtigkeit nicht nur
gründlicher Schulung vor Augen , sondern lenkte die Blicke
auch auf die vielen Kleinigkeiten , die beachtet werden wollen ,
soll sich im Ernstfall der Luftschutz so auswirken , wie wir es alle
wünschten und wie es im Interesse des ganzen deutschen Volkes
notwendig ist . Deshalb ist cs die Aufgabe aller Lufschutzkräfte ,die breite Masse 8er Volksgenossen auf die Äufqaben und
Pflichten hinzuweisen . Sein besonderes Augenmerk legte er
hier auf die Entrümpelung , die noch nicht so zur Durchführung
gekommen ist . wie es die Sicherheit erfordert . Wenn entrüm¬
pelt wird , so darf hier kein Stückwerk getrieben werden . Es
ist unsinnig und verweltlich , daß man gerade in den Dachkam¬
mern wahre Andenken-Sammlungen von allem möglichen und
unmöglichen Kram aufspeichert, der zur Benutzung unbrauchbar ,

eine große Gefahrenquelle darstellt . Es ergeht an alle Volk«
nassen die dringende Aufforderung , die notwendige Na,

'
rümpeluna umgehend vörzutichmen und den '

Selbstschutz^ )und den Luftschutz -Hauswarten obliegt die Aufgabe , hier
strenge Kontrolle zu führen . Anschließend gab Pg . Gl Hseinen Einblick in die vielseitigen Gefahren der Kriegsfjjh,und betonte , daß man schon in Friedenszelten allen Gef .
Vorbeugen muß und auch vorzuheugen vermag , wenn siH
Gesamtzahl der Volksgenossen auf die notwendigen Ersoi
nisse einstellt . Zu ihnen gehört in erster Linie der Besitz
Volksgasmaske für jeden Hausangehörigsn . Die bewährte
maske VW 37 ist also eines der wichtigen Abwehrmittel . Li
den Händen eines jeden Volksgenossen sein muß . Sie
ständig im hiesigen Büro des Reichsluftschutzbundes in der
dener Straße abgegeben. Von besonderer Wichtigkeit waren
ner seine Ausführungen über die notwendige Eeräteöeschajf
und die restlose Durchführung der Verdunkelung , die bei g«
Verdunkelungsllbungen praktisch vorgefllhrt wurde . Es ,
möglich sein , in jedem Haus die notwendigen Gegenstände
Brandbekämpfung (Sandeimer , Wasser usw .) und zur Verdi
lung sofort zu erreichen. Die interessanten u . erläuternden
führungen dürften dazu beigetragen haben , richtungweisendsin !
kommendeArbeit zu sein . LS .-Führer Pg . P a u l dankte den ?!
nein für die ausgezeichneten Ausführungen , erinnerte daran ,die Arbeit nur möglich ist , wenn eine wirkliche Hausqemi
schaff dahinter steht und appellierte an die SelbstschutzkräsE
Luftschutz , sowie an alle Amtsträger , immer dahingehend
wirken und ihren letzten Einsatz zu zeigen, daß alle Voltz
nassen nicht nur über die Notwendigkeit des Luftschutzes rr
aufgeklärt sind , sondern daß allen Gefahren durch
Schulung und dem Treffen aller Vorsichtsmaßregeln so
wie nur möglich begegnet wird , denn nur die augenbli
Schlagkraft der Abwehr entscheidet hier über das Schicksal
ungezählten Tausenden von Menschenleben. Seine
rungen schloß er mit den Worten , die bei dem großen
Eeneralfeldmarschall Eöring sprach , der betonte : „Ls
Deutschland besteht, wird es einen Luftschutz geben.

"
Treubelenntnis zum Führer fand der Appell seinen M
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Zum Liedersingen in Durlach -Aue.
Durlach -Aue . 20. Juni . Wie gestern bereits berichtet , führen

das Deutsche Jungvolk und die Jungmädel von Durlach -Aue
gleichfalls morgen Mittwoch , abends 7,30 Uhr , am „Deutschen
Eck" ein öffentliches Liedersingen durch , das bei allen Volksge¬
nossen sicher Beifall finden wird .

H-
Durlachs Arbcitsmanner beim Stadtgartensest des RAD .

Durlach , 20 . Juni . Am Samstag beteiligten sich die Arbeits¬
männer des Lagers Duriach des RAD . an den Vorführungen
anläßlich des großen Stadtgartensestes des RAD ., das einen
zufriedenstellenden Besuch auswies und mancherlei interessantesbot . Rehen den Darbietungen der Arheitsmünner , die eine
hohe Schule verrieten und herzlichen Beifall fanden , seien
auch die Volkstänze , vorgeführt von einer Gruppe Arbeits¬
maiden , erwähnt . Im Mittelpunkt des Festes , zu welchem das
Wetter ein annehmbares Gesicht zeigte, standen die Darbie¬
tungen des Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdicnstes unter
Stabführung von Obcrmusikzugführer Vogel . Wieder ein¬
mal legte der in unserer Stadt so beliebte Eaumusikzuq mit
seinem bewährten Leiter Proben seines hohen musikalischenKönnens ab und wußte die Werke großer deutscher Tondichter
vollendet wiederzugeben . Der nie endenwollende Beifall nach
jeder Darbietung war ein Zeichen dafür , daß sich der Eaumusik -
zug auch in der Landeshauptstadt größter Sympathien erfreutund getragen ist von dem Willen , auf dem Gebiet der Musik
ganze Arbeit zu leisten . Besonderen Beifall fanden die be¬

liebten Marschlieder , welche wegen ihrer Volkstümlichkeit zum
Mitsingen lockten und vom Eaumusikzug begleitet wurden . Das
große Feuerwerk , ein wahrer Zauber von Licht und Farben ,bildete den Abschluß des Stadtgartenfestes des RAD . , das wie¬
der einmal zeigte, daß unsere Arbeitsmännet verstehen, auch
Feste und Feierstunden zeitgemäß zu gestalten .

«-
Vom Durlacher Himdcsport.

Dnrlach , 20 . Juni . Nunmehr werden seitens des Kynologischen
Vereins Durlach , der aus eine langjährige , intensive Arbeit zu¬
rückblicken kann, die wöchentlichen Urbuugsabcnde auf dem
Sportplatz wieder ausgenommen . Die Arbeit des Vereins wird
im Blick auf dis Pflege des Hundesports bei vielen Hundebe¬
sitzern Anklang finden .

Ostseefahrt mit dem KdF . - Dampfer „Stuttgart ".
„Kraft durch Freude " veranstaltet mit ihrem Dampfer

„Stuttgart " vom 23 . Juli bis 1 . August 1939 eine Ostseefahrtab Swinemunde mit Landungen in Zoppot , Reval und Kopen¬
hagen . Der Teilnehmerpreis beträgt für Bahnfahrt , Unter -
weqsverpflegt '.nq . voller Verpflegung auf dem Schiff Taschen¬
geld in ausländsicher Währung für die vorgesehenen Auslands¬
häfen und auf der Rückfahrt Aufenthalt in Berlin mit Ueber-
nachtung und Frühstück, sowie Besichtigung der Rundfünkaus -
stelbung ab jeder badischen Kreisstadt IIS .— RM . Anmel¬
dungen nehmen alle KdF .-Dienststellen das Gaues entgegen .

«-
KdF . -Fahrt zur

'
Rundfnnkausstellung nach Berlin .

Dir NSG . „ Kraft durch Freud ?" bietet allen Volksgenossen
die Möglichkeit; die Rundfunkausstellung in der Reichshaupt¬
stadt zü besuchen . Die Fahrt wird als Urlauberfahrt in der
Zeit vom 23 . Juli bis 1 . August 1939 durchgeführt . Der Teil -

uehmerpreis beträgt für Bahnfahrt , acht Uebcrnacht
Frühstück und Eintritt in die Ausstellung RM . 43 .50.
Verwandten usw. üvernachtet und frühstückt, zahlt für
fahrt und Eintritt in die Ausstellung nur RM . A .A .
Meldungen nehmen alle KdF . -Dienststellcn im Gau Baden
gegen.

Auch der jüdische Geist muß verschwinden!
Auf der im Rahmen des Gautages der Westmark in

abgehaltenen Sondertagung des Handels sprach der Han
teilungswalter im Fachamt „Der Deutsche Handel" b>
DAF ., Pg . Gerhard Schlesier, über die Gegenwartsfragen
Handels . Wenn auch die Juden aus dein Handel entfernt
den sind , führte der Redner aus , so muß doch darüber hi«
auch für ein restloses Verschwinden des jüdischen Geister

""

getragen werden . Drei Voraussetzungen für die Förderung
Vertiefung einer nationalsozialistischen Wirtschastsgeji
sind festzuhalten : 1 . Die Verantwortung gegenüber der N
gemeinschaft, 2 . die Wahrheir und Klarheit gegenüber
Verbraucher, 3. der Anstand gegenüber dem Wettbewerbes
Der weitsichtige Kaufmann muß sich davor hüten , in der
einer Warenverknappung seine Kunden schlecht oder unh
zu behandeln , um sie sich für die spätere Zeit der Entspa«
zu erhalten . Die Entwicklung unerwünschter Betriebs ' "
ipuß im Handel so lange aufqehalten werden , dis ein
Käufmannstyp herangcbildet ist, dessen wirtschaftliche SÜ
dingungen eine kräftige Gegenwehr ermöglichten . Dem
an Arbeitskräften steht auf der anderen Seite eine lieber !
mit Betrieben des Handwerks und des Handels gegenüber,
angekündigte Berufsbereinigung — richtiger Betriebsbertt
gung — im Einzelhandel wird hier Abhilfe schaffen.
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Vttest deutsche SausmuW!
Zum Vorspiel der Klavirrlchule Srete » Mttershofer

letzten Jahren von 'einer großen Zunahme ikrer Schüler - und
dürf ,

Durlach , 20. Juni . Seit der Machtübernahme hat die deutsche
Hausmusik seitens der amtlichen Stellen nicht nur jedwede För¬
derung erfahren , in demselben Maße ist auch die breite Oeffent -
lichkeit wieder an ihr interessiert und der Drang zur Musik ist
weit stärker geworden als zu einer Zeit , da man auf diesem
Gebiet von einem Kulturchaos reden konnte. Neben den über¬
füllten Theatern sind es heute die Konzertsäle , welche nicht nur
ihren Besucherkreis aus den besser situierten Kreisen stellen, zu
einem nicht geringen Prozentsatz ist es heute der einfache, schaf¬
fende deutsche Mensch , der erst einmal gelernt hat , die Kunst zu
verstehen und sich heute zu ihr hin gezogen fühlt wie nie zuvor .
Die gewaltigen Dichtungen , welche schon seit Jahrzehnten und
Jahrhunderten jene starken Stützen der deutschen Kulturwelt
ausmachen und von denen das Ausland ' mit höchster Achtung
spricht, sind heute Eigentum des ganzen deutschen Volkes gewor¬
den . Fragen wir nach dem Grund dieses Erfolges , so dürfen
wir bei der Nennung aller mitwirkenden Faktoren die deutsche
Hausmusik nicht vergessen , die sich nach einem harten Kamps
mit der vernichtenden Obrflächlichkeit durchsetzte . Gerade die
Hausmusikveranftaltüngen in unserer Turmbergstadt haben
stets einen guten Klang denn wenn sich Jugend und Alter zu
einem wirkungsvollen Dienst an der Hausmusik vereinen , wie
dies bei dem Vorspiel der Klavierschule Eretel Rittershoferder
Fall war , dann muß sich der Hörer hingezogen fühlen zu den
vielen Reichtümern , die in ihr verborgen liegen . Erfreulich ist
es deshalb , daß die Durlacher Musikinstitute gerade in den

Schülerinnenzahl berichten können und wir dürfen es nur be¬
izen . daß aus diesen Vorspielen die Eltern und Hörer im¬

mer wieder den Entschluß fassen , das Kind der deutschen Haus¬
musik zuzusühren .

So lag auch über dem Vorspiel der Klavierschule Eretel Rit¬
tershofer wieder ein Helles , reines,Klingen , das das Bemühen
der jugendlichen Kräfte mit dem Wällen der Meister der Mu¬
sik zu öincr schönen Harmonie vereinte . Allen jugendlichen Mit --
wirkenden gebührt ein besonderes Lob, denn allgemein stand
das Tonnen weit über dem üblichen Durchschnitt, ein Zeichen
dafür , daß unter der weitblickenden Anleitung der Lernende
nicht nur mit dem Instrument vertraut gemacht wird , sondern
man ihm die Wege zu den Quellen der Musik weist, die so man¬
nigfach sind und der Schüler bald auf Breitenarbeit eingestellt
ist .

Aus der Reihe der zu Gehör gebrachten Kompositionen nen¬
nen wir die mit viel Geschick ausgelegten Bispingschen Sätze,
die frohen Töne , welche durch die Kompositionen von Rose,
Czerni , Llementi Gurlitt , Heins und Vurgmüller zu einer
wundervollen Entfaltung kommen. Doch auch der künstlerischen
Musik, die etwas abseits vom oft begangenen Wege liegt , wurde
bei dem Vorspiel Beachtung geschenkt, wir neuen hier nur das
Rondo C-Dur und das Rondo A-Dur (Kuhlauf , die glücklich
zu Gehör gebrachte Burginllller '

sche „Ballade "
, Diabellis

„Scherzo" und die beiden Fantasiestücke von Gayhros . Neben

den alle Betriebe verschwinden, die tatsächlich nicht lebensD
^

_ und Hirschl
. . !» "MWdie schön

der Festpolonaise (Krentnn ) , die gut zü Gehör gebracht ^kn Wand ,
nahm die „Alte Hausmusik" einen besonderen Platz ein
Kompositionen „Ricercata (Wagenseil 1715 ) , „Die SeiltdE n 20 000
( Marpurg 1718 ) und das ..Presto " von Pascetti ( 1704) m Pasfau
so recht den Geist der Hausmusik. Ein würdiger Platz war und F ,

Pat

ner den großen deutschen Tondichtern eingerüumt und -
Johann Seb . Bachs „Allemande , Musette und Gigue"

, er« »stensterhafte Leistung, nennen wir den ausgezeichnet zu
brachten Militärmarsch von Schubert (vierhändig . Satz -̂

Schuberts „Deutsche Tänze " ' und Beethovens Sonate
tique , 1 . Satz, zwei Musikwerke, die ein gereiftes Könne
fordern . Zusammenfassend darf wohl gesagt werden, n
unermüdliche Lehrerin , Frl . Rittershofer und die

.9
^ ^

der „Vorspieler " sich in den herzlichen Beifall
der reichlich gezollt wurde . Eine besondere Note " M
Musiknachmittag durch die Darbietungen von Frl .
die zwei Volkslieder „Wohin mit der Freud " (Silw ^
„Hansel und Liesel" (Woyna ) recht ansprechend sang ,
fühlen am Klavier von Frl . Rittershofer .begleit -
falls herzlichen Beifall fand Las Trio Friß Bäck i

t verbreit ,
am Monta

s" nach De
läufer de-

Cüddeut
Gingen wii

^sichtliche
bk»»euswer -

Hans Spicka (Cello) und Frl . Eretel Ri !
( Klavier ) , das ein kleines Meisterwerk der Komposttio ^
Mozart das „Trio G-Dur , 1 . und 2. Satz, klangrein ^ ^
Tondichtung tief erschöpfend zu Gehör brachte und ^
hohen Stand der deutschen Hausmusik am treffendsten̂ ^
strierte . Der Vorspielnachmittag dürfte nicht l" r

^
vierschule Rittershofer ein voller Erfolg sein , auch " ^
werden sich der schönen Stunden schlichter , würdiger ?
die zu wirklichen Feierstunde » der deutschen Fd""

^können, gern erinnern .

v> ^ Mittwoch :
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Nund um Stupterjch
Der Film „Jugend "

, den die Gausilmstelle im Saal des
Kasthauses zur „Sonne "

zeigte , wies trotz der Heuernte einen«rsiich auf , wie er hier bei Filmvorführungen selten ist . Der
Älin gefiel allgemein . Ebenfalls mit Interesse verfolgt wurdenBeifilme „Die Bauten des Füllers " und die Wochenschau .Die Heuernte geht dank des im allgemeinen günstigen
ßrntewetters rasch ihrem Ende entgegen . Das Heu konnte
i,st durchweg in hervorragender Güte eingebracht werden . Auchder Menge des geernteten Futters ist man hier zufrieden .Lcses Jahr ist wiederum eine Zunahme der MähmaschinenHeuwender zu verzeichnen . Der Grund zur Anschaffunglandwirtschaftlichen Maschinen liegt nicht zuletzt an dem
^aner fühlbarer werdenden Mangel an landwirtschaftlichen Ar -
,straften . Die Heuserien an der hiesigen Grund - und'

utzk 'chule sind zu Ende . Jetzt heißt es eifrig die Zeit nützen^ zu den Ernteferien .

Rege Bautätigkeit .
Lrsreulicherweise hat die im vorigen Jahr eingesetzte Ve -

tzbung im Bauhandwerk auch in diesem Frühjahr weiter ange -
Mn - Gegenwärtig sind nicht weniger als drei Neubauten
^ verzeichnen . Am Almendweg erstehen zwei Einfamilien -
Mer für die Werkmeister bei der Fa . Pius Becker Sühne , Pg .zibert Ebner und Werner Kreutz . Da beide Bauten Ve¬
its aufgerichtet sind , geht es mit ihrer Vollendung rasch vor -rts . Ein weiterer Neubau ist ein Wohn - und Geschäftshausder Durlacherstraße , das für den Elektromeister Pg . Artureiler erbaut wird . Auch dieser Neubau macht rasche Fort -

PLriiLtal
Großangriff auf die Red Lrädlinge
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Sporttag m Stupferich .
zm Rahmen des Werbetages des NS .-Reichsbundes für Lei¬
übungen fand am Sonntag , veranstaltet vom hiesigen Turn¬en , eine sportliche Veranstaltung auf dem Turnplatz statt ,on am frühen Morgen begannen die turnerischen Darbie¬
gen , die auch den ganzen Nachmittag noch in Anspruch nah -

v. Kameradschaftliches Beisammensein auf dem Festplatzinte alte und junge Freunde der Leibesübungen bis zum

«-
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Vas sindelkinv von ftewett », rz
Es M ^ Heidelberg wurde — wie bereits in einem Teil der deut -nstände ß ^ Presse seinerzeit veröffentlicht wurde — am Dienstag ,' BerdM , z.z. zg um 12,45 Uhr im Wartezimmer eines Arztes ein

> — Bub — ausqefunden , das vermutlich kurz vorher von
nachstehend beschriebenen Frau dorthin gebracht worden

daran , d Schreibung des Kindes : Knabe , im Alter zwischen 11 undausgemn tzchnaten , -hellblaue Augen , blondes Haar , gepflegte Finger -
zel ; war bekleidet mit weißem Tritothemdchen , solchen Jäck -

dunkelgrauen baumwollenen Strümpfchen , hellblauemwollenen Strampelhöschen , hellblauen Wolljäckchen undr Baumwollmütze mit weihen Quasten ; trug ein ovales
ergottes -Medaillon .

Schreibung der Frau : Alter zwischen 28 und 32 Jahren ,lgroß , schlank, schmales Gesicht, dunkelblondes Haar , trugen Rock, dunkelgemusterte (dunkelgrün ? ) Jacke oder Pul -
r, dunkelblaue oder schwarze Baskenmütze , machte den Ein¬einer Werktätigen ( sehr abgearbeitete Hände ) und wech-
Aussprache .

^otz der größten Bemühungen und umsangreichsten Nach¬lungen der zuständigen Kriminalpolizeistelle Karlsruhetc die Herkunft des ausgesetzten Kindes bis heute nicht ge-
werden . Die Erhebungen haben nur ergeben , dag die inn Tageszeitungen ausgesprochene Vermutung , es könntedas in Südfrankreich geraubte Kind handeln , nicht zu-
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d«n Aeußerungen der Frau war das Kind bisher in
Orte Lei Magdeburg , wohin sie sich wieder begeben
untergebracht . Sie gab auch an , dag das Kind ihrerrbenen Schwester gehöre , die Volksdeutsche Ungarin sei.

Ausfolgung des Kindes an deren Bräutigam aus dem
Hof Stuttgart sei nicht zustande gekommen , dag er die An¬

verweigert habe ,
iiese Aussagen dienten offenbar der Irreführung . Die Frau
l̂ich Heidelberg mit dem Zug um 13,15 Uhr mit einer Fahr -3. Kl . Stuttgart .
»s Kind hat sich seiner neuen Umgebung ohne weiteres

cht. Dies lägt die Vermutung zu . dag es sich auch früheremder Obhut (Privat - oder Anstaltspflege ) befunden hat .
Interesse der weiteren Aufklärung der Angelegenheitdie Feststellung von Wichtigkeit , wo am 4. 4. 30 oder
Tage zuvor ein Knabe , auf den die oben gegebene Be -

bung patzt und dem ein ovales Muttergottesmedaillon ausinium in einer Länge von 24 mm und einer Breite von
umgehängt war , angeblich in fremde Pflege gegeben«ns Privat - oder Anstaltspflege der nicht mehr tragbaren

daltskosten wegen genommen wurde ,tr evtl . Gewinnung von Anhaltspunkten wird auch das
Zeichen K . I angeführt .
dienliche Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich be¬st werden , nimmt jede Polizei - oder Gendarmerie -Dienst -' entgegen .

Der Grogdeutsche Wandertag 184V in Passau .
hdem der Deutsche Wandertag 1938 in Stuttgart statt -sund Hirschberg/ 'Schlesien Heuer der Tagungsort ist , wirddie schöne Dreiflüssestadt der Vayr . Ostmark , die groß¬en Wanderer aus allen Gegenden des Reiches im' 1940 vereinen . Die Tagung , bei der mit einer BeteiU -

^von 20 000 bis 25 000 Wanderern gerechnet werden kann ,in Passau selbst vier Tage . Anschließend finden Wan -
>«n und Fahrten in die umliegenden Gebiete statt . Esfreute schon gesagt werden , das; die gastliche Stadt Passau»n wird , um den Wanderern frohe und wertvolle TageAten .

Ä-

Das Wetter
verbreiteten , teilweise gewittrigen Regenschauern ge»

sam Montagnachmittag etwas kühlere Meeresluft von We -
nach Deutschland . Auf ihrer Rückseite schiebt sich jetzt

Aäufer des Azorenhoch nach Westeuropa vor , dessen Ein -fW Ciiddeutfchland wieder vorübergehende Wetterberuhi -
1 ^ringen wird .

Ussichtliche Witterung für Dienstag : Wechselnd bewölkt ,
^ «*ne«swerie Niederschläge , Temperaturen wenig znriick-

Aittwoch : Zeitweise bewölkt , aber vermutlich ohne Nie-
Temperature» nur wenia zurückgeheud.

«-
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Kraft durch Freude .

Dienstag
^ tzvlnastik (Frauen ) Durlach . Gymnasium , 16,45 Uhr .

Erötzingen , 20. Juni . Die Bezirksstelle des Rebschutzdienstesin K .-Durlach erlägt für die Buhler Gegend , das Murgtal , denKraich - und Pfinzgau , das Gebiet der Bergstraße und den
Amtsbezirk Mosbach nachstehenden Aufruf zur Rebschädlingsbe -
kämpfung :

Ueber das Auftreten von Krankheiten und Schädlingen istzu verzeichnen , datz aus dem Gesamtgebiet außer der Bergstraß ?und dem Amtsbezirk Mosbach Meldungen über schwaches bis
starkes Auftreten von Oidium vorliegen . Außerdem wird ausallen Gebieten unterschiedslos über stärkeres Auftreten vonKräuselmilbe berichtet . — Peronosporaausürüch « wurden bis¬
her lediglich aus den Gemeinden Eppingen , Sulzfeld und Eu¬
tingen gemeldet . — Stärkerer Hruwurmmottenflug war imJuni nur noch im Murgtal und in den Gemeinden Schlüchternund Weingarten sestzustellen . — Außer den genanntenSchädlingen liegen vereinzelt Meldungen über geringeres Auf¬treten von Rebstichler und Schildläusen vor .Die Entwicklung der Reben hat in den letzten 14 Tagen sehrgute Fortschritte gemacht und in günstigen Lagen steht die Re¬benblüte nahe bevor . In Durlach selbst sind die ersten blühen¬den Trauben bei den Sorten Miiker -Thurgau , Ruliinder und

Burgunder am 17. Juni » n freien Weinberg beobachtet worden .Stärkere Niederschläge , die zu neuen Peronosporainsektionengeführt haben können , sind im gesamten Veobachtungsgebietvom 9 . bis 12. Juni meist in Form starker Gewitterreczen , ver¬
einzelt mit Hagelschlag , gefallen , sodaß mit Peronosporaaus -
brüchen in der Woche vom 19. Juni bis 24. Juni gerechnet wer¬den muß . Es ist daher erforderlich , den seit dem letzten Sprit¬zen entwickelten Zuwachs , sowie die Gescheine (Samen ) erneut

bis znry 24. Juni mit Kupferkalkbruhe zu spritzen . Tie neutra¬len Kupssrkalke des Handels sollten hierbei bevorzugt werdenum Verbrennungen zu vermeiden . Bei Verwendung von Kupfer¬vitriolkalkbrühe darf nicht über l ^ ige Lösungen hinaus gegan¬gen werden . Die richtige Herstellung der Kupservitriolkaikbrühe( Kupservitriollösung in Kalkmilch ) beachten !
Die Bekämpfung des Henwurmes in Gemarkungen v . it ver¬spätetem starkem Mottenflug erfolgt nunmehr durch Zusatz einesNikotin - oder Pyrethrum -Derris -Mittels zur Kupferkalkbrühe .Die Bekämpfung von Oidium ist dringend erforderlich . Sie

erfolgt an warmen sonnigen Tagen mit fein gemahlenem Schwe¬fel und sollte dort , wo das Auftreten von Äescherich beobachtetworden ist , nicht erst nach dem zweiten Spritzen vorgenommenwerden , wenn diese Spritzung nicht sofort zur Durchführungkommt . Eine Wiederholung des Schwefelns unmittelbar nachdem zweiten Spritzen ist außerdem allgemein erforderlich .Von der Bekämpfung der Kräujelmilbe kann jetzt Abstandgenommen werden . In allen befallenen Weinbergen ist dieseim kommenden Frühjahr mit Schwefelkalkürübe oder Eolbar
durchzuführen .

Das Spritzen der Junganlagen muß nunmehr allwöchentlicheinmal , vorläufig mit 1 igen neutralen Kupferkallpräparatendes Handels intensiv rrsolgrn . Neupflanzungen von diesemFrühjahr sind gleichzeitig
'
ständig unkrantfrci zu halten undnach stärkerem Regen ist die Abdeckung des über den Boden her¬ausragenden Kopses anszubessern . Auch aus das Heften derjungen Triebe sei besonders hinqewiesen . Ueberslüssige Triebesind auszubrechen . Ts genügt vollkommen , wenn ein oder zweiTriebe zur Entwicklung kommen . Meinke .

Sonuwendscier im Pfinztal .
Berghausen , 20 . Juni . Wie im ganzen Reich , so gelangenauch in allen Orten des Pfinztales morgen Mittwoch abend

Sonnwendfeiern zur Durchführung . 2n Grötzingen bewegtsich der Zug der Feiernden ( Partei , Gliederungen und Forma¬tionen ) abends um 9 Ahr nach der Hermann Löns -Hütte , wodas Sonnwendseuer aufleuchten und künden wird von dem Wil¬len der Einheit auch in nächtlichen Feierstunden . Lieder wer¬den mit Feuersprüchen wechseln . Im Mittelpunkt der Feier stehteine Feuerrede , in welcher auf das Symbol dieses Tages der
Mitsommernacht hingewiesen wird . Auch in Berghausen ,Wöschbach und Söllingen finden Feiern in demselbenRahmen statt , deren Träger in diesem Jahre die Ortsgruppender NSDAP , sind . Hoffentlich beteiligen sich alle Gemeinde¬
mitglieder an diesem Fest der Sommersonnwend «.

vor dm Schranken des Serichks
Eltern verletzten ihre Obhutspflicht .

Ofsenburg , 19. Juni . Die Strafkammer des Landgerichts
Offenburg befaßte sich mit den aufregenden Vorgängen , die sichim März dieses Jahres in Bühlertal abspielten .Die Verhandlung , die in Bühlertal stattfand , bot ein Bild
trübster Familienverhältnisse . Auf der einen Seite ein etwas
willensschwacher Mann , der , um seine sieben Kinder wieder zuversorgen , ein zweites Mal geheiratet hatte . Anstatt die Kin¬der an das Elternhaus zu fesseln , wurden sie von der Stief¬mutter nacheinander aus dem Haus gedrängt . Nur noch zweikleinere Kinder blieben zurück und ein älterer Sohn , der demBater im Geschäft mithalf . Seit 1935 beschäftigen sich die ver¬
schiedenen Fürsorgestellen der Behörden und der Partei mitden Familienverhältnissen im Hause der Angeklagten V . undalle Vorstellungen haben nichts genützt . Die Kinder wurden
nach wie vor schlecht behandelt , bekamen schlechteres Essen und
mußten sogar ihr Zimmer und ihre Betten selbst machen , warenalso vollständig sich selbst überlassen . Ostmals schon hattensie das Elternhaus verlassen , sodaß schließlich der Vater , als eran jenem 8 . März 1939 nach Hause kam , sich mit der Anwortder Ehefrau begnügte , die Kinder seien noch nicht da , sie wür¬den schon noch kommen . Auch Tags daraus hat man sich nichtviel um den Verbleib der Kinder gekümmert , dis man diese am11 . Mär ^ völlig erschöpft aufgesunden hat mit erfrorenenHänden und Füßen . Das Gericht hat in diesem lieblosen Ver¬

halten beider Elternteile eine strafbare Verletzung der Obhuts¬pflicht gesehen und hat die gelegentlichen Mißhandlungen derKinder durch die Stiefmutter ebenfalls unter Strafe gestellt .Beide Angeklagten erhielten je drei Monate Gefängnis . Der
Haftbefehl gegen die Ehefrau wurde aufgehoben , da die Strafe
durch di« Untersuchungshaft als verbüßt gilt . Auf die Strafedes Ehemannes wurden zwei Monate Unterschungshaft ange¬rechnet .

«-

Me folgen den Veulschland-Hadrern
Nunmehr liegen auch die 16. Etappe hinter den Deutschland¬

fahrern , die von Frankfurt am Main auf ziemlich gewellter
Straße mit einigen starken Anstiegen nach Köln führte . Das
Feld blieb auch weiterhin zusammen , und wenn es auch lang¬sam gilt , nach der bisher zurückgelegten Strecke die letzten
Kraftreserven einzusetzen , so erreichten die Fahrer in ziemlicher
Frische die Stadt am Rhein , von wo aus sie sich heute Diens¬
tag auf die größte Tagesstrecke machten , die das bisher größte
Tagesziel (Chemnitz - Nürnberg ) von 258 Kilometern um 50
Kilometer übersteigt . Die 16. Etappe endete mit folgendem
Resultat :

1 . Amberg (Schweiz ) 7 :50 :40 Std . ; 2 . Diederichs (Deutsch¬land ) '
, 3 . Wierinckx (Belgien ) : 4. Plapper (Deutschland ) ; 5.

Eryisolle (Belgien ) ; 6 . Lachst (Frankreich ) ; 7 . Schild (Deutsch¬land ) ; 8 . Umbenhauer (Deutschland ) ; 9 . Scheller (Deutschland ) ;10. Seidel ; 11 . Hupfeld ; 12 . Langhoff ; 13 . Janssens (Belgien ) ;14. Wendel : 15. Spießens ; 16. Müller ; 17 . Pütter ; 18 Fiedler .Ge sa m t we r tu n g : 1 . Umbenhauer "
(Deutschland ) 114 :09 :42 ; 2 . Scheller (Deutschland ) 1l4 : 16 :33 ; 3 . Zimmermann(Schweiz ) 114 : 18 :20 ; 4 . Oubron (Frankreich ) 114 : 18 :37 ; 5 .

Thierbach (Deutschland ) 114 :22 :39 ; 6. Wieinckx (Belgien ) 114 :24 :53 ; 7 . Petersen (Dänemark ) 114 :25 :44 ; 8. Wenglor ( Deutsch¬land ) ) 14,29 : 18, 9 . Spießens 114 :31 :57 ; 10. Nievergelt -114 :35 :48.
Mannschaftswertung :- 1 . Belgien 343 :36 :07 ; 2.

Schweiz ; 3 . Frankreich ; 4 . Deutschland .
337 Kilometer haben die Fahrer am heutigen Dienstag aufder Strecke Köln —Bielefeld zuriickzulegen , eine Leistung , die

größte Beachtung verdient nnd bei welcher die Fahrer alle
Kräfte einsetzen müssen , um diesen Weg durchzustehen . Diese
Etappe ist nicht nur interessant , weil es , wie schon betont , die
längste auf der Deutschlandfahrt ist , auf dieser Etappe wurde
im vorigen Jahr auch die Deutschlandfahrt gewonnen , denn
hier konnte der Chemnitzer Schild , der im vorigen Jahre das

gelb « Trikot trug , seinen Vorsprung aus fast 40 Minuten aus -dehnen und damit war das große Nennen bereits entschieden .Dann grbt es aus diesem Teil einen wahren Prämiensegenund außerdem geht es durch das dichtbevölkertste Gebiet derganzen Fahrt . Zu Hunderttaujendeu werden die Menschenauch in diesem Jahr wieder an der Strecke stehen und denFahrern begeistert zusubeln . Was sich hier im vergangenenJahr tat , ist kaum zu beschreiben ; eine Menschenmauer hattesich ausgebaut , die kilometerweit nicht ' abriß . Eineinhalb bis2 Millionen Zuschauer werden es cm vergangenen Jahr ge¬wesen sein und es ist damit zu rechnen , daß diese Zahl dies¬mal noch überirofsen wird . Roch etwas Besonderes '. DieseEtappe wurde in 2 Halb - Etappen geteilt , es gibt also 2 Etap -pen - Sieger , und zwar einen in Dortmund und einen in Biele¬feld , es besteht damit die Möglichkeit , daß ein Fahrer an einemTage zwei ELappensiege berausführl .

Vurlachse sttmsHs «
In den Skala -Lichtspieleu läuft des ungewöhnlichen Erfolgeswegen auch weiterhin der Terra -Monumental -Film „Der Gou¬verneur " . Beifall über Beifall hat dieses ergreifende Film¬werk mit seiner packenden Handlung gesunden , das nicht nur
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durch . seine Besetzung mit Willy Birgel , Brigitte Horney .Hannelore Schroth und Ernst von Klippsteiri interessiert , son¬dern auch durch den Stoff , der ein überaus aktuelles Thema be -ziehungsrerch zu einem dramatischen Geschehen verarbeitet .Im Markgrasentheatrr läuft ab heute der amerikanische Lust¬spielerfolg „Doppelhochzeit " mit Myrna Loy , William Powell .Das Stimmungsbarometer steht auf Sturm ! Jeder ist aufjeden böse ! Es gibt tolle Situationen und stürmische Ausein¬andersetzungen .
Die Kammer - Lichtspiele bringen ab heute das spannendeFilmspiel „ Stunde der Versuchung ", das die Problenie zwi¬schen Man und Frau wie die modernen Eheprobleme im allge¬meinen vortrefflich beleuchtet und mit seiner spannenden Hand¬lung den Besucher mitten hineinsührt in das Labyrinth derHöhen und Tiefen des menschlichen Lebens .
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weiß , sehr gut erhalten preis¬

wert abzugeben
K 'Leopotdstraße 10, Grötzingen
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Festliches Rokoko in Bruchsal.

Freilichtaufführung mit Oper und Ballett .
Die allsommerlich stattfindendcn Aufführungen in Bruch¬

sal haben eine hübsche Ergänzung und Abwechslung erfahren :
- u den historischen Konzerten im Fürstensaal des Schlosses selbst
sind Freilichtufsührungen an dessen Eiartenseite uor
dem Portal gekommen , und auch dafür konnte die reichhaltige
Musikhandschriftensammlung der Grafen von Schönborn schöne
und wertvolle Literatur liefern . Freilich sind die Tondichter
der beiden zur Darstellung gebrachten Werke, wie deren Neube¬
arbeiter Fritz Zobeley im Programmheft schreibt , leider unbe¬
kannt , doch war für die kleine Oper „Der LrebHaber in
Nöten " immerhin festzustellen , daß deren Partitur von einem
in Italien geschulten deutschen Meister um das Jahr 173« stam¬
men muß und also in die Vollblllte barocker Musizisrlaune noch
zurückreicht . Das Werkchen mit seinen nur drei Solisten , einem
Sopran , Alt und Tenor , ist von eigenem Reiz und dabei so lie¬
benswürdig , innig und unkompliziert , Laß es sich zu einer Dar¬
bietung im Freien , wo doch ganz andere Bedingungen wie in
einem geschlossenen Bühnenraum vorwalten , recht gut eignet .
Nicht nur der ort - und naturverbundenen Atmosphäre wegen,
in die cs prächtig hineinpaßt , sondern auch nach dem stürmischen
Beifall zu urteilen , mit dem seine Wiedergabe bedankt wurde ,
ist es zweifellos der richtige Ausgangspunkt für derlei musik¬
szenische Vorführungen , die sich im rosenduftenden Bruchsaler
Schloßpark bald einen selbständigen Platz erobern werden . Sehr
nett überdies die drei Hauptdarsteller , von denen Tilde Hofs¬
mann als Edelfräulein Sposa viel Empfindung für die lyri¬
schen Partien ihres Altparts mit bringt ; auch Robert Kiefer

neu Gefühlen Ausdruck leiht , ist ein vortrefflicher Mittler seiner I
gesanglichen und schauspielerischen Aufgaben , während Hanne- I
friedel Grether als Compagna (Gefährtin Sposas ) den nöti¬
gen Schuß Humor ziemlich glaubhaft ausbringt .

2m nachfolgenden Ballett „Das launige Mädchen ",
gleichfalls von einem unbekannten Altwiener ( 1765 ) , ist es nun
so, als ob einige Gartenfiguren des Schloßparkes selber von
ihren — in der Pause elektrisch angestrahlten — Postamenten
herunterstiegen und ihre steinerne Ruhe spukhaft mit ein biß¬
chen Leben vertauschten . Das ist allein schon ein orgineller
Einfall und reizt vielleicht einmal , für sie alle ein neckisches
Spiel zu erfinden . Hier ist ihnen nur aufgegeben , durch Scherz
und Uebermut einer kokettem Schäferin ihre Grillen zu vertrei¬
ben und sie ihrem Schäfer wieder voll Reue und Sehnsucht in
die Arme zu führen . Aber auch daF' genügt den Zuschauernein
farbenfreudiges Bild zu bieten , in dem vom Tauzstab des ba¬
dischen Staatstheaterballetts sich Rose Rund , Irmgard Sil¬
be rborth , Eva Allerding und Veit Büchel besonders
auszeichnen. Wiederum wohlverdienter Applaus , von dem das
leicht und flüssig begleitende Kammerorchester des „Musikver¬
ein Bruchsal 1837" unter Musikdirektor Friedrich Hunkler
ebenso seinen Anteil beanspruchen darf wie Oberspielleiter Erik
Wildhagen - Karlsruhe , der neben den rein tänzerischen
Ausdrucksmitteln für effektvolle Ausstattung und Beleuchtung
sorgte. Pros . Hans Schorn.
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sind beschäftigt Ingeborg de Freitas , Robert Kiefer , znch
Greif , Eugen Ramponi und Karl Mathias . Zu dieser

"

zu den weiteren Aufführungen her Operette in dieser
haben weder Schauspiel- noch Opernumtauschkarten

Spielplan vom 20. bis 27 . Juni 1939 .
^

Dienstag , 20. 6 . E 29, Th .-Gcm. 1 . und 2 . E . -Gr . Erste
holung . „Die schöne Weiferin ". Schauspiel v . 2 . Wenter

"
bis gegen 23. (4 .53) .

Mittwoch , 21. 8. A 28 (Mittwochmiete ) S 2 , 14 . Th .-Een, ,bis 1000 . „Turandot ". Lyrisches Drama für Musik „
cini . 20- 22,45 . (5 .05 ) .

Donnerstag , 22. 6. D 29 (Donnerstagmiete ) Th . - Kem .
300 . „Couperin -Suitc " . Ballett v . N . Strauß .
„Pimpinonc " . Ballett von Mozart . Hierauf : „Dop
Ballett v . Gluck. 20 bis gegen 22,30 . (4 .55) .

Freitag , 23. K. F 29 (Freitagmiete ) . Th .- Eem . 1101—«
„Tosca " . Musikdrama von Puccini . 20—22,30 . (ögzz

Samstag . 24 . 8. E 29 . Th . -Eem . 1301- 1400 . „Die i»
Welserin " . Schauspiel v . 2 . Wenter . 20 bis geg . 23 . c-

Sonntag , 25. 6. B 29. Th .-Eem . 3 . S . -Er ., 1 . und 2. HZ
Erstaufführung . „Paganini ". Operette v . Franz Sü
19,30—22,30 . (5 .75) .

Montag , 28. 8. 10 . Vorst, d . Montags -Sonderplatzmiete
Wiederholung . „Paganini " . Operette o . Lehar . 20—2z

Dienstag , 27. 8. Vorst, d . NSG . „KdF .
"

, Abt . Kultur«
„Margarethe ". Große Oper v . Eounod . 20—23.30 .
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Südliches SlaatsNieater Karlsruhe
Die nächste Premiere im Staatstheater wird die der klang¬

frohen Leharschen Operette „Paganini " mit ihren herrlichen
Schlagermelodien „Niemand liebt dich so wie ich

" und „Gern
Hab ich die Frauen geküßt "

, sein . Sie gelangt erstmalig am
Sonntag , den 25. 2uni in der 2nszenierung von Erik Wild¬
hagen und unter der musikalischen Leitung von Franz Spelz

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Duck
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr. ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kul
Robert Kratzert : stellvertr . Hauptschriftleiter und verantw,«
für den übrigen Teiltet ! : Luise Dups , verantwortlich sjh ,
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V. «

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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An unserer Lehranstalt wird vom 3. bis 8 . Juli ds . Js .

eia Obstbaukurs für Lehrer. Beamte uud Gartenbesitzer
abgehalten . Tie Kurspebühr beträgt 5 .— Kost u Wohnung
ist im Internat der Schute für 1 .80 je Tag zu erhalten .
Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an

Ass«. Lsaa«1r1rÄa11sr<rmle LuguslenverS
Post Grötzingen bei Karlsruhe -Durlach .
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6ott dem TkIImäelüiASn Kat es ßlekallen, meinen inmMtxellebten lllavv
und ^ulvn treusor ^enden Vater , OroÜ- und Lebvetogervater, öruder und Onkel
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naeb längerem , mit Zoller Oeduld ertragenem Melden und einem arbeits¬
reichen heben im TKIter von 70 ckabren ln die vvi ^e Heimat adsurulen .

OlMH -ION- lkOP . den 19 . -luni 1939 .
OstmarkstrsÜL 23

In tieker Trauer :
krsu Xstk . prersc ^ ing xeb postvveilcr
Aüfrea u . k^rau frleas ^ serschinx
uacl LnkelicinZ liilckria

Om Oeerdi'min ? kiodet hlittvvoeb , den 2l . «lunl , 0 llkr naebmittaAS vom
Trauvrdaus aus statt .

vom fockgerc ^ äfs
vssucksn 5is unverbinätick mein Lagsk

l»l » x

werden laufend eingeflochten bei
Gückcl . Adolf Hillerstraste 43

WWistil
lbzugeben bei

«erlom
Abzüge !

Gerhardt . Auerstcaße 48

Sommertieüe ÄtoDe

n gi
- ostsi - ^ uLv/ali !

iklsilieimkr L NenUe

neue ^ liskükruox
jetrt prompt liekerksr

llsrprei » . . . -Li 61
oder /Inrsbluvx . -tt 0 .20
18 bdoastsraien von °L! 3 .70

llorlrnuiv vurlacb
Ldolk Ni»Iorr»r . 59 komrvk 32

Mbl . Zi « « er '" °"
nüeten

Zu erfragen im Verlag .

pLuQdLLLjer
liekert solort

pttslvgrspN kämmet
— Aiierstraöe 3

2 rimmer
VUlen -V«lw«liU

Erdgeschoß , mit Gartenbenützung
beste Wohnlage ans 1 . 7 . oder

später zu vermieten
Angebote unter Nr . 302 an den

Verlag erbeten
Tüchtge

»suKameMriii
sür Kindergarderobe gesucht .

Adressen abzupeben im Verlag

öLUel verloren
5 Schlüssel und 1 Schlinge in
Lederbeutel . Abzugeben gegen
Belohnung bei

Gulat . Grötzingerstraße 33

näher T ürbach —Fechtstr . gesucht
Angebote unter Nr 30l an den

Verlag .

zu verkaufen wie :
Sitztruhe mit Umbau . Kleider -
schrank Kommode , Küchenschrark
u . -T ' sch mit Studien . Nachtstuhl ,
Liegestuhl , Bettgestell mrl Ma
tratze , Garderobe , Spiegel , Kü¬
chen - und anderes Geschirr

Turmbergstraße,3 , 1.

zu verkaufen
Wlllt IV » vdin » iii »

Gutshof .

KWlWN -M

Londi
gegen d
klärt,da
schaster
treffe e<
aus den

Mit i
licher bi
blätter ^
»ahren
Berhant
»ollt ar
ziösen S
des gepl
schlossen
land dri

2n Lo
schließen,
Noskau
kreisung -

>das ist b
leaung d

i eines Kl
kEowjctri

>n Tient
liche Sit
ktile eir

Durlach
Unseren Mitgliedern u«

bängern des Hundespor!
'

Kenntnis , daß die

IlkVlUlASlM
Moskai

l »Taß" vc

wieder regelmäßig jedclir.
tag und Tonucrslas ab !
auf dem Sportplatz Mq

Zahlreiche Beteiligung !
wünscht . , l,

Ter Vereinsobinl

Bniischer Slo«
Dienstag . 2Ü. J «M

E 29. Th .-Gem . 1 . u.

Me schöne Well
Schauspiel von Josef '

Regie : Momber . Mün
Frauendorser , Gerd,
Oßke. Paust , Geaeber.
Mathias , Prüter , Ruht-

Stockder , v d
Anfang 20 Uhr Ende -

Preise 0 75- 4

Gut erhaltenes

zu verkaufe»
Zu eriraae n im Vena»

MerlM -KiMi
preiswert zu verklis

Zu erfragen im
Gebrauchtes

Leüemö,eW
Tragkraft 15 Ztr , im

verkaufen
Turlach . Holzwebertw

<!
zusammen̂

2 Slvr « » mit ÜebeNi"
zusammen

zu verkottsen ^
Oberwaldltran ^,

zu Verkäufern ^
Zu erfragen
Brautvaar sucht ^ -

L-ZimnerE

lA
auf l X '

^ na
e nnt Prer - ^
304 an den «r

Paris. L
versuch!
seiner !
die E

Aachen . '
*"> Rassel

Mun
l«^ch amtil
^ die h
Garden.

Lei
k? 'chtigkei
? °rtreibe
^ lain gc
kpnlisiere ,

f 'nigten L
UUs l

Angebote
Nr
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